
r Füllung

erlage

104
351

ebendKusgabe

Jahrgang 224
monatlich 2 G M., bei 2maliger Zuſtellung 2,50 G. -M., ausſchließlich ZuBezugspreis: ſtellungsgebühr. Beſtellungen nehmen fämtliche Poſtanſtalten, Briefträger
und unſere Austrägerinnen entgegen. Höhere Gewalt entbindet den Verlag

von Schadenerſatz. Zeitungsabbeſtellungen werden nur bis zum 25. des Vormonates angenommen.
Halle Saale 5 geſpaltene 90 mm breite Re

Halle- Saale. Für Platzvorſchriften u. telephoniſch

Geſchäftsſtelle Halle-Saale, Ceipziger Straße 61/62. Fernruf Fentrale 27 801, i
S r 6 Uhr an Redaktion 20 09 u. 25610. Poſtſcheckkonto Leipzig 20 512. Mittwoch 9 13. Juli 1927

Das vergeſſene Grenzland
JIm Quellgebiet der Gottleuba

(Eigene Meldung.)
Dresden, 12. Juli.

Jn dem Grenzort Hellendorf kurſieren Gerüchte von furcht
baren Verwüſtungen jenſeits der Grenze, vor allem in Schön
wald aber niemand weiß etwas Beſtimmtes, niemand war
drüben. Unſer Sonderberichterſtatter, der die Gegend im Auto
beſuchte, ſchreibt darüber: Nach 20 Minuten Fahrt ein deut-
ſcher und ein tſchechiſcher Grenzbeamter nehmen auf Wunſch daran
teil iſt man an den erſten Häuſern von Schönwald angelangt.
Eine kleine Strecke nur kann das Auto weiter, dann zwingt die
weggeſchwemmte Straße zum Ausſteigen. Zu Fuß geht es weiter.
Noch ahnungslos, da plötzlich gebannt ſteht der Fuß bietet
ſich dem Auge, das doch ſchon Schreckliches gewohnt iſt, ein An
blick, der ans Herz greift Jn einer Breite von 30 Metern
wälzten ſich die ſchmutzig gelben Waſſermaſſen der Gottleuba
(man bedenke, im Sommer ein ausgetrocknetes Bächlein), dahin.
Bald donnernd ſich in Waſſerfällen ergießend, bald in tiefen
Trichtern quirlend, bald in mächtigen Strudeln gurgelnd, bald
metertief in den Abhang ſich grabend. Fünf Kilometer lang er
ſtreckt ſich Schönwald vom oberen bis zum unteren Ende.

Fünf Kilometer lang hat das entfeſſelte Element ſeine
Uebermacht über Menſchenwerk demonſtriert. 32 Häuſer
hat es auf dieſem Wege zerſtört oder doch ſtark beſchädigt.

Und ſo wandert man, über Geröll und Steine ſpringend, über
Leitern und Bretter balanzierend, knietief durch Waſſer und
Schlamm watend, eineinhalb Stunden lang durch grauenhaftes
Chaos, durch eine entſetzliche Steinwüſte. Aufgedunſene Trer-
leichen liegen unter den umgeſtürzten Maſſen, einen unentwirr-
baren Knäuel bilden die Lichtteitungen und Telephonleitungen,
und das iſt das ſchrecklichſte, daß dieſes Chaos kein Ende nehmen
will. Ein grauſiges Bild verdrängt immer das andere, und je
weiter man kommt, umſo ſchlimmer wird die Verwüſtung. Ein
kleiner Troſt nur zwei Menſchen ſind hier zu beklagen, ein
86jähriger Mann und ſein ſechsjähriges Kind. g

Man kann es ſich erſparen, Einzelheiten über die Verwüſtung
zu bringen, denn dieſe treten zurück vor der unglaublichen Er
kenntnis, daß man ſich hier

in einem völlig vergeſſenen und unbekannten
Kataſtrophengebiet

befindet. Noch iſt kein Reichsdeutſcher bis hierher vor-
gedrungen, niemand ahnt auch nur im Entfernteſten, in welch
völliger Abgeſchiedenheit die Menſchen hier leben. Die Lebens-
mittel 7 bedrohlich knapp, Brot und Fleiſch fehlen gänzlich. Die
Verbindung mit der Umwelt durch den Oelſengrund iſt un
möglich.

Auch der tſchechoſlowakiſche Staat ſcheint dieſes Gebiet
ganz vergeſſen zu haben Tragik des Grenzlandes..

Ein Achſelzucken iſt die Antwort auf die Frage, ob auf eine Re
gierungsunterſtützung zu rechnen ſei. Ja, gewiß, die Regierung
hat 100 Soldaten für die Unterſtützungsarbeiten geſchickt. Und
was haben dieſe getan? Nichts gar nichts Da ſitzen
ſie untätig auf den Steinen und meinem durchaus glaubhaften
tſchechoſlowakiſchen Gewährsmann muß die Verantwortung für
die Behauptung überlaſſen bleiben, daß die Soldaten von dieſerarmen, dänglich vernichteten Gemeinde neun tſchechiſche Kronen

verlangen, bevor ſie anfangen zu arbeiten.
Dresden, 12. Juli.

a Berggießhübel wurden heute die Unwetteropfer des Ortes
beige etzt, nachdem bereits geſtern ſieben Leichen der Erde über

Die Beiſetzung des
Die Trauerfeier in Rikolskoe

(Eigene Meldung.)
Berlin, 12. Juli.

Prinz Friedrich Sigismund von Preußen wurde am heutigen
Dienstag nachmittag nach einer Trauerfeier in der Kirche von
Nikolskoe unter rieſigem Trauergeleit auf dem
Familienfriedhof im Alten Park von Glienicke beigeſetzt.

Jn der kleinen Kirche von Nikolskoe, deren Schiff mit Eichen
laub und Roſenranken geſchmückt war, hatte man den von der
Prinzenſtandarte bedeckten Sarg, auf dem außer der Huſaren-
mütze und dem Degen auch ſein in Luzern gewonnener Ehren-
preis lag, vor dem Altar unter Palmen und Lorbeerbäumen
aufgebahrt. Eine Fülle von Krängen, darunter die des Kaiſers,
der Mitglieder des ehemaligen Königshauſes, der Reichswehr-
regimenter, Kriegervereine, Sportorganiſationen, wie auch der
am Luzerner Turnier beteiligten ausländiſchen Reiter umgab die
Bahre, an der bis zum Beginn der Feier Major v. Jena die

renwache hielt. Die Kirche ſelbſt konnte nur einen kleinen Teil
der Trauergäſte faſſen, unter denen neben dem Feldgrau der
Reichswehroffiziere der Potsdamer Garniſon und zahlreicher
Reiterregimenter die Uniformen des alten Heeres überwogen.
Man ſah die Generäle v. Watter und v. Cramon, den Chef
der Heeresleitung, General Heye, ſodann Generaloberſt
v. Kluck, Staatsſekretär a. D. Lewald als Vertreter des

geben worden waren. An den heutigen Beiſetzungsfeierlichkeiten
nahm auch der ſächſiſche Miniſterpräſident Heldt teil. Jn
Dresden hatten heute alle amtlichen Gebäude halbmaſt ge
flaggt.

Der öſterreichiſche Bundespräſident Hainiſch hat folgendes
Telegramm an Reichspräſident v. Hindenburg gerichtet: „Anläß-
lich entſetzlicher Unwetterkataſtrophen, von der fruchtbare Gegen-
den Deutſchlands heimgeſucht wurden und die ſo vielen Deutſchen

M äHhallenſer, helft Oſtſachſen!
Furchtbar iſt die Lage derer, die die Waſſerkataſtrophe

im Bezirk Pirna überlebten. Grauenhaft das Bild der
Derwüſtung, die die Kataſtrophe der Sonnabend Nacht im

blühenden Land anrichtete. Schnelle, reichliche Hilfe tut
dringend not! Was dort in wenigen Minuten ungezählten
mitmenſchen geſchah, kann heute, morgen einen jeden von

uns, von Euch treffen! Darum ſpende ein jeder nach
ſeinem Vermögen, viele Wenig machen ein viel.

Der Verlag der „halleſchen Zeitung hat in ſeiner
Hauptgeſchäftsſtelle, Leipziger Straße 61/62, eine öffent

der kleinſte, Betrag willkommen iſt. Ueber die einge
gangenen Spenden wird laufend in der „hHalleſchen
Zeitung quittiert werden.

Die Spende eröffneten der Verlag der „Halleſchen
Zeitung mit der Summe von 50 R.M. und der Verein
ehem. Jäger und Schützen mit 20 R.-M., zuſammen
70 R.M.

Hallenſer, helft Oſtſachſen!

e enerdas Leben koſtete, bitte ich Eure Exzellenz, den Ausdruck innigſten
und wärmſten Beileids entgegenzunehmen. Ganz Oeſterreich
trauert mit mir über dieſen ſchweren Schlag, von dem das Erz-
gebirge betroffen wurde, und fühlt aufrichtig mit allen deutſchen
Stammesbrüdern, die Schaden an Leben und Gut erlitten.“ Der
Reichspräſident hat daraufhin an den Bundespräſidenten
Hainiſch gedrahtet: „Eurer Exzellenz danke ich herzlich für den
Ausdruck innigen Mitgefühls, das Sie ſelbſt wie unſere öſter
reichiſchen Stammesbrüder der ſchweren Unwetterkataſtrophe im
Erzgebirge entgegenbringen. Jhre teilnehmenden Worte werden
in ganz Deutſchland mit Dankbarkeit aufgenommen werden.“

Auf Beſchluß der Welthilfskonferenz hat der Präſident der
Konferenz, Reichsminiſter a. D. Kül z heute der Reichsregierung
drahtlich Beileid und Sympathie der Konferenz aus Anlaß der
Unwetterkataſtrophe in Sachſen ausgeſprochen.

Prinzen Sigismund
Reichsausſchuſſes für Leibesübungen, Miniſteriolrat Branden-
burg und Regierungsrat Dahlmann vom Reichsverkehrs-
miniſterium, eine Abordnung des Magiſtrats Potsdam unter
Führung des Oberbürgermeiſters Rauſcher ſowie zahlreiche
Angehörige der ehemaligen Hofgeſellſchaft, Vertreter der
früheren Bundesfürſten, Deputationen der Reichswehr, der
Kriegervereine, der ehemaligen Heeresflieger, der ſportlichen Ver
bände uſw. Kurz hintereinander trafen Generalfeldmarſchall
v. Mackenſen und ſchließlich Reichspräſident
v. Hindenburg in Begleitung ſeines Sohnes ein. Hindenburg
trug die Feldmarſchallsuniform mit dem Schwarzen Adlerorden.
Viel bemerkt wurden auch zwei Offiziere in fremden Uniformen,
der Schweizer Oberſtleutnant Söhr und der ſchwediſche Ritt-
meiſter Hedenſtierna.

Kurz nach drei Uhr erſchienen die Angehörigen und Ver-
wandten des Dahingeſchiedenen, zunächſt ſeine Schwiegereltern,
Prinz und Prinzeſſion von SchaumburgLippe mit ihrem Sohn
Prinz Chriſtian ſowie in Begleitung eines däniſchen Prinzen im
roten Galarock und eines Prinzen Schaumburg in öſterreichiſcher
Dragoneruniform, ſodann die Kronprinzeſſin mit ihren beiden
älteſten Söhnen und dem Großherzog Friedrich Franz von Meck
lenburg-Schwerin, hierauf die Prinzen Eitel Friedrich, Auguſt
Wilhelm und Oskar ſowie Fürſt Benthein, die die Ehrenwache am
„Sarge übernahmen. Schließlich betrat, während die Trauer-
verſammlung ſich von ihren Plätzen erhob, die Witwe am Arm
des Kronprinzen, gefolgt von ihren beiden kleinen Kindern und
ihrer Schwiegermutter, der Prinzeſſin Friedrich Leopold, die

Kirche

liche Sammelſtelle eingerichtet. in der jeder, auch
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Nach einleitendem Geſang eines Chorals hielt Pfarrer
Noell aus Ppſchernow, der ehemalige Hauslehrer des Prinzen,
die Trauerrede, der er das Bibelwort zugrunde legte: „Meine
Gedanken ſind nicht Eure Gedanken, und Eure Wege ſind nicht
meine Wege.“ Den unerforſchlichen Willen Gottes habe beſonders
dieſes Fürſtenhaus ſchmerzlich erfahren. Nach dem Tode ſeines
Bruders und ſeiner Schweſter ſei nun auch Prinz Friedrich.
Sigismund aus ſeinem tatenfrohen Leben jäh abgerufen worden.
Während er in begeiſterter Pflichterfüllung als Reiter und
Flieger im Kriege oft für ſein Vaterland ſein Leben aufs Spiel
geſetzt habe, ſei er nun den Reitertod auf einem anderen Felde
der Ehre geſtorben. Die internationale Sportwelt trauere um
den Verluſt eines ihrer ganz Großen. Das deutſche Vaterland
aber verliere einen Mann, der im ſchönſten Sinne volkstümlich
war, der dem deutſchen Namen und dem Hohenzollernhaus über-
all Ehre gemacht habe.

Nach Gebet und abermaligem Geſang wurde der Sarg von
acht der bekannteſten deutſchen Turnierreiter unter den Klängen
der Kavallerie-Retraite durch ein Spalier von Abordnungen zu
dem vierſpännigen Leichenwagen des ehemaligen Königshauſes
Feinghee Unter Vorantritt von Stahlhelmmuſik, einer Stahl-
elmabteilung, die von Major v. Stephani geführt wurde

und der Abordnungen der Kriegervereine und ihren Fahnen
ſetzte ſich der Trauerkondukt in Bewegung. Hinter dem Leichen
wagen führte man den „Heiligen Speer“, das Pferd, mit dem
der Prinz in Luzern ſeinen letzten gro e Erfolg gegen inter
nationale Konkurrenz errungen hatte. Dann folgten die Ange
hörigen, der Reichspräſident und die übrigen Trauergäſte zu Fuß
Ein dichtes Spalier der Bevölkerung hielt den ganzen langen
Weg beſetzt, wobei ein ſtarkes Aufgebot der Schutzpolizei für
Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung ſorgte. Länger als
eine Stunde bewegte ſich der Trauerzug am alten Glienicker
Park entlang über die Wannſee-Potsdamer Chauſſee, zum Park-
eingang, um beim Paſſieren von Haus Glienicke, dem Wohnſitz
des Prinzen, einige Augenblicke zum letzten Gruße anzuhalten.
Jm Park wurde der Sarg in einiger Entfernung von dem ziem-
lich T gelegenen offenen Begräbnisplatz, dem ehemaligen
Spielplatz der Kinder, vom Wagen gehoben und unter den
Klängen des Liedes vom guten Kameraden zur Gruft getragen,
die an der Seite des Grabes der Prinzeſſin Margarete bereitet
war und hinter der die Fahnen Aufſtellung genommen hatten.
Nachdem der Sarg hinabgelaſſen war, ſprach Pfarrer Koſch
waldKleinglienicke, nach deſſen Worten drei Salben über das
offene Grab krachten, während die Kapelle der ehemaligen
2. Leibhuſaren die Kavallerie-Retraite mit dem Zapfenſtreich
intonierte. Dann ſchloß ſich die Erde über dem Sarge. Als Ab-
ſchiedsgruß der Flieger kreiſten über der Trauerfeier zwei
Doppeldecker mit Trauerwimpeln.

Kein Einſpruch Preußens gegen das
Zollgeſetz

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 13. Juli.

Wie gemeldet wird, hat ſich geſtern die preußiſche Regierung
mit der Zollfrage und ihrer Behandlung im Reichsrat am
Donnerstag beſchäftigt. Die preußiſche Regierung hat beſchloſſen,
von einem Einſpruch gegen die Zollvorlage jetzt abzuſehen. Jedoch
wird ſie im Reichsrat ihre ſchweren ſachlichen Bedenken gegen die
Zollvorlage erneut zum Ausdruck bringen.

Eine Beſtätigung dieſer Meldung konnte
Stelle nicht mehr eingeholt werden.

Meliorationskredite
Ein Beſchluß des Reichskabinetts.

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 12. Jult,

Entſprechend der bei der Beantwortung der Jnterpellation
Graf zu Eulenburg und Genoſſen über die Verbilligung des Melio-
rationskredites im Reichstage Erklärung der Reichs
regierung hat nunmehr das Reichskabinett, wie der Reichsminiſter
Schiele bereits auf der Tagung des Deutſchen Landwirtſchaftsrates
in Stettin am 20. Juni 1927 ankündigen konnte, beſchloſſen, auf
fünf Jahre für die Verbilligung des Zinſes der m irrt
Meliorationsanleihen einen Betrag von je 6 illionen
en mar in den Jahren 1927 bis 1931 zur Verfügung zu

ellen.

an zuſtändiger

Damit erhält die deutſche Landwirtſchaft die Möglichkeit, den
Ertrag einer Fläche von etwa 500 000 Hektar meliorations-
bedürftigen deutſchen Bodens erheblich zu ſteigern und zum
Teil einer rationellen landwirtſchaftlichen Nutzung überhaupt erſt
zu erſchließen. Daneben darf von der Durchführung des
Meliorationswerkes eine weitere Belebung der Wirtſchaft und
eine Entlaſtung des Arbeitsmarktes erwartet werden. Wegen der
Ausführung des Kabinettsbeſchluſſes wird alsbald mit den Län
dern, mit denen bereits vorbereitende Verhandlungen gepflogen
ſind, in Verbindung getreten werden.

Die Kabinettsſitzung über das Reichs
ſchulgeſetz

Noch keine Entſcheidung

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 13. Juli.

Das Reichskabinett trat am Dienstag nachmittag zu einer
Miniſterbeſprechung über das Reichsſchulgeſetz zuſammen, die bis
in die ſpäten Abendſtunden dauerte. Wie gemeldet wird, führten

die Beratungen nicht zu einem abſchließenden Ergebnis



Erneuter Rückgang der Arbeits
loſigkeit

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Verlin, 12. Juli.

Die neueſten Zahlen über die Hauptunterſtützungsempfänger

der r r zeigt auch in der zweiten Julihälfteeinen weiteren Rückgang. Die Geſammtzahl der Arbeitsloſen
beträgt gegenwä 541 000. Wenn man die len vom Januar
vergleicht, wo wir faſt zwei Millionen Erwerbsloſe hatten, und ſich
vergegenwärtigt, daß im vorigen Jahre im Hochſommer auch
154 Millionen Arbeitsloſe vorhanden waren, dann i das ein
Beweis, wie ſtark der innere Markt ſich gekräftigt und in welchem
hohen die Konjunktur angezogen hat. Die Exportfähigkeit
Deutſchlands hat ſich aber immer noch nicht gehoben und datauf
kommt es ebenſo ſehr an. Zu irgendwelchem Optimismus liegt
alſo noch kein Grund vor.

Die Diplomaten ſollen in Genf
entſcheiden

Telegraphiſche Meldung.)
Genf, 18. Juli.

Heute vormittag hat außerhalb von Genf eine ſtreng ver
trauliche Beratung der diplomatiſchen Delegationsführer der
Seeabrüſtungskonferenz ſtattgefunden, die für den weiteren Ver
lauf der Konferenz von ter Bedeutung ſein dürfte. An der
Ausſprache haben ſich Lord Bridgeman, Lord Robert Cecil,
Gibſon, Graf Jſhii und Admiral Saito beteiligt. Die militäri-
ſchen Sachverſtändigen ſind zu dieſer Beratung nicht zugezogen
worden. Man ſchließt daraus, daß die Entſcheidung über die
weiteren Verhandlungen jetzt ausſchließlich in die Hände der
diplomatiſchen Führer der Delegationen gelegt iſt. Der Aus
ſprache liegt ein Memorandum zu Grunde, das geſtern von den
Sachverſtändigen ausgearbeitet worden iſt, und in dem auf
Grund der neuen engliſchen Vermittlungsvorſchläge die Auf-
faſſungen der einzelnen Delegationen dargelegt ſind. Hauptſtreit-
punkt iſt noch immer die Kreuzerfrage. England fordert nach
wie vor kategoriſche r der Größe der Kreuzer von10 000 auf 7500 Tonnen, während Amerika und Japan mit dem
Hinweis auf eine Gleichſtellung ihrer Flotten mit der 7
den Bau einer größeren Anzahl 10 000-Tonnenkreuzer fordern.
Jnnerhalb der amerikaniſchen Delegation ſollen über dieſen
Punkt erhebliche Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den
militäriſchen Sachverſtändigen und der diplomatiſchen Führung,
insbeſondere Botſchafter Gibſon, beſtehen. Die Lage iſt noch
völlig unverändert. Zu einer optimiſtiſchen Beurteilung der
Ausſichten der Konferenz liegt kein Anlaß vor.

Japaniſche Beruhigungsverſuche
Telegraphiſche Meldang.)

London, 13. Juli.
Reuter berichtet aus Tokio: Um den Argwohn zu zerſtreuen,

daß die japaniſchen Streitkräfte in Tſchinanfu dazu beſtimmt
ſeien, den Nordtruppen Unterſtützung zu hat
Baron Tanaka Tſchiangkaiſchek eingeladen, einen Vertreter nach
Tſchinanfu zu entſenden. chiangkaiſchek hat die Einladung an
genommen und einen ſeiner Vertrauensleute entſandt. Jn
Tſchinanfu ſind 2000 Mann jjapaniſcher Truppen eingetroffen.
Die Lage iſt ruhig.

Ein framzöſiſches Sklavenſchiff
abgefaßt

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 13. Juli.

Wie die Morgenblätter aus London melden, haben die Zoll
behörden von Townſtviens in Queensland eine Unterſuchung wegen
Sklavenhandels gegen ein franzöſiſches Kolonialſchiff eingeleitet,
das 480 gefeſſelte Anamiten an Bord hatte. Ent-
gegen der Erklärung der Schiffsoffiziere, daß die Kulis auf Grund
von Arbeitsverträgen nach den Südſee-Jnſeln unterwegs ſeien,
erklärten dieſe, daß ſie, durch Zigaretten betäubt, in be
wußtloſem Zuſtande nach einer franzöſiſchen Konzeſſion in China
verſchleppt und ſchließlich auf den Dampfer gebracht worden ſeien,
Sie ſeien nach den neuen Hibriden unterwegs.

e

Aber Deutſchland iſt angeblich unfähig, Kolonien zu ver-
walten. Dieſe franzöſiſche Schandtat beweiſt wieder einmal
deutlich, mit wie fadenſcheinigen Gründen der Kolonialraub ver-
hüllt wird. (Die Schriftltg.)

Fingerabdrücke
Von H. Hesse, New Hork.

Das Wort Fingerabdruck i bei den meiſten Leuten Ge
danken an dunkle Taten wach, weil dieſes Verfahren ſeine moderne
Neubelebung in Verbindung mit dem Verbrechertum erlebte. Jn
alter Zeit jedoch gab es eine ganze Reihe von Verwendungen für
dieſe Abdrücke, die nichts mit Verbrechen zu tun hatten.

Schon vor unſerer Zeitrechnung wurden in China Finger-
abdrücke als Amulette benützt, um böſe Geiſter zu bannen. Auch
an den Höfen der alten Dynaſtien Chinas wurden ſie gebraucht,
denn die Monarchen jener Zeit unterzeichneten Dokumente mit
dem Abdruck ihres Daumens.

Die erſte n ſie für Jdentifizierungszwecke zu ver
wenden, kam 1828 von J. E. Purkinje, einem deutſchen Profeſſor
der Phyſiologie. Er ſtellte die Behauptung auf, daß nicht zwei
Fingerabdrücke einander gleich ſeien, und er ordnete ſie in neun
verſchiedene Typen ein. Allein ſeine Anregung fand nirgends
die nötige Aufmerkſamkeit.

Jhre praktiſche Verwendbarkeit im modernen Sinne begann
erſt im Jahre 1858, als William Herſchel, ein Handelsangeſtellter
in Jndien, ſie benutzte, um den von den Eingeborenen unter-
zeichneten Papieren Rechtsgültigkeit zu verleihen.

Jn den ſiebziger Jahren war es ein engliſcher Offizier in
ndien, der Polizeizwecken Fingerabdrücke ſtudierte und das
ſtem p ch e rte. So war es in Jndien, wo dieſes

Verfahren zuerſt Polizei- und Kriminalzwecken diente. s
dieſen kleinen Anfängen ſollte ſich die weltumſpannende Einrich
tung entwickeln, die ſchon ſo manchem Schuldigen zum Verhäng-
nis wurde und manchen Unſchuldigen rettete.

Ende der achtziger Jahre ſtellte der engliſche Gelehrte
Francis Galton ein Shyſtem der Klaſſifizierung auf, das im
re 1901 von der engliſchen Polizei übernommen wurde und
bald darauf auch von der Stadt New Hork.

Was verſteht man nun genau unter einem Fingerabdruck?
Bei der Unterſuchung von Händen und Fingern fanden Anthro-
pologen an der Oberfläche der Haut, beſonders an dem Ballen
der Hand und an den Fingerſpitzen, ein kompliziertes Linien
ſhſtem mit gentralen Bildungen, bekannt als Wirbel und Spiralen.
Die menſchliche t ſondert nun eine ölige Maſſe ab, und ſo
bald die Fingerſpitzen irgend eine glatte, harte Oberfläche be
rühren, wie Glas oder tall, hinterlaſſen ſie einen genauen
Abdruck jedes Wirbels, jeder Spirale und jeder Linie. Bemerkens-
wert iſt, d ſich dieſe Linienſyſteme nie bei einer Perſon ver
ändern, ſondern unverändert bleiben von der Wiege bis zum
Grabe. Auch ſind ſie niemals bei zwei Perſonen gleich. Der ge

Das deutſch-frauzöſiſche Handelsproviſorium

Ein E ti üBelana e fur
Eigene Meldung.)

Berlin, 12. Juli.
Nach einer Pariſer Jnformation ſteht der Abſchluß eines

neuen deutſch- franzöſiſchen Handelsproviſoriums unmittelbar bevor.

Auf Grund neuerdings überreichter deutſcher Vorſchläge ſoll es
gelungen ſein, über die wichtigſten Verhandlungsgegenſtände zu
einer Einigung zu kommen. Und zwar ſoll nach dieſer Jnformation

den Franzoſen die deutſche Meiſtbegünſtigung für die
Gemüſe- und Weineinfuhr eingeräumt werden, wofür
andererſeits der deutſchen Ausfuhr von chemiſchen und
metallurgiſchen Produkten nach Frankreich der Minimaltarif zu
gebilligt worden ſei. Das neue Abkommen ſoll eine Gültigkeits-
dauer von einem Jahr haben.

Die Einzelheiten dieſer Jnformation ließen ſich an Berliner
zuſtändiger Stelle nicht mehr nachprüfen, man hält es aber für
wahrſcheinlich, daß das Proviſorium in den nächſten Tagen ab-
geſchloſſen wird. Dies würde das Aufhören des vertragloſen Zu
ſtandes zur Folge haben, der ſeit dem 1. Juli in den Handels
beziehungen zwiſchen Deutſchland und Frankreich beſteht, und es
würde der deutſchen und der franzöſiſchen Delegation Recht geben,
die bekanntlich ſeinerzeit in einem gemeinſam herausgegebenen
Kommuniqué die Hoffnung ausgeſprochen haben, bis Mitte Juli
zu einem neuen erweiterten Proviſorium zu kommen.
Es iſt anzunehmen, daß dieſes Proviſorium den deutſchen
Wünſchen weitgehender als bisher Rechnung tragen wird. Be
kanntlich hat Deutſchland, das ſeit dem 10. Januar 1925 ſeine Be
wegungsfreiheit gegenüber Frankreich in den Handelsfragen zurück
gewonnen hat, auf franzöſiſches Drängen ſich nicht weniger als
fünfmal mit dem Abſchluß oder der Verlängerung kurzfriſtiger
Proviſionen einverſtanden erklät, wobei die deutſchen Jntereſſen
zum Teil recht ſchlecht weggekommen ſind. Das letzte dieſer
Proviſorien iſt Ende des vergangenen Monats abgelaufen, ohne
daß es vorher zu einer Einigung gekommen wäre. Die Schuld
an dem Eintreten des vertragloſen Zuſtandes, der ſich jetzt nicht
mehr vermeiden ließ, lag bei Frankreich, das zum Teil unter
nichtsſagenden Vorwänden die Verhandlungen verſchleppte, um
neue Konzeſſionen aus Deutſchland herauszupreſſen, zum Teil
aber den Mißerfolg mit der endloſen Hinauszögerung der Kammer
debatte über den neuen franzöſiſchen Zolltarif zu begründen ſuchte.

Jn einer Erklärung gegenüber der Pariſer Preſſe hat der
franzöſiſche Handelsminiſter Bokanowski ſich kürzlich
veranlaßt geſehen, über den Fortgang der Verhandlungen Angaben
zu machen, in denen er die Schuld für alle Schwierigkeiten erneut
Deutſchland zuzuſchieben ſuchte. Er ſagte, Deutſchland verſchleppe
die Verhandlungen derart, daß vor Beginn der franzöſiſchen
Kammerferien kaum mehr mit einem Abſchluß und mit einer Be
handlung durch die Kammer zu rechnen wäre. Damals wurde von
deutſcher offiziöſer Stelle darauf hingewieſen, daß der deutſche
Reichstag ja auch in die Ferien gegangen iſt, und daß die Verhand
lungen krotzdem fortgeſetzt werden, da die Reichsregierung Voll
macht erhalten habe, das Abkommen abzuſchließen. Frankreich
hätte ja das Gleiche tun können. Dieſen Wink hat man nun an
ſcheinend in Paris verſtanden, wenn jetzt verlautet, daß Bokanowski
ein Ermächtigungsgeſetz zur Ratifizierung des
Handelsproviſoriums erhaken ſoll. Damit wäre auch
dieſe formale Schwierigkeit beſeitigt.

Paris, 13. Juli.
Nach dem „Petit Pariſien“ haben die deutſch franzöſiſchen

Handelsvertragsverhandlungen in den geſtrigen Spätabendſtunden

zu einem Uebereinkommen über einen vorläufigen Vertragsent-
wurf geführt, der von den franzöſiſchen Unterhändlern bereits
unterzeichnet worden ſei. Wie das Blatt weiter erklärt,
wollten die deutſchen Delegierten nicht eher unterzeichnen, als ſie
durch die Reichsregierung hierzu ermächtigt ſeien. Sie hätten
deshalb nach Berlin telegraphiert. Sobald die Antwort einge
troffen ſei, werde die deutſche Delegation vorausſichtlich heute
morgen ebenfalls unterzeichnen. Die von der deutſchen Dele
gation vorgebrachten Forderungen ſeien, wie das Blatt weiter be
richtet, von der frangöſiſchen Delegation angenommen worden.

nannte Forſcher Galton ſchätzte nach mühevollen Unterſuchungen,
die Wahrſcheinlichkeit betrüge eins zu ſechzig Milliarden.

Die Beweiskraft dieſes Verfahrens gilt als abſolut und un
umſtößlich feſtſtehend, und nur auf den Fingerabdruck als Be
weis wurden ſchon Todesurteile verhängt.

Eine im höchſten Grade übervaſchende Entdeckung aber
machte vor einiger Zeit der Chicagoer Juwelier, Graveur und
Photograph Albert Wehde, indem er ein Verfahren erfand, mit-
tels deſſen er Fingerabdrücke ſo vollkommen nachmachen kann,
daß kein Sachverſtändiger imſtande iſt, die Fälſchung vom
Original zu unterſcheiden.

Wehdes Methode beſteht darin, von irgend einem echten
Fingerabdruck eine Kopie zu nehmen, nach dieſer Kopie ein
Kliſchee herzuſtellen und mit deſſen Hilfe den genauen „echten“
Fingerabdruck 5 irgend einen Gegenſtand zu übertragen, der
in einem Prozeſſe als Beweis dient. Wehde behauptet, daß in
amerikaniſchen Prozeſſen von den mit der Unterſuchung be
trauten Beamten ſolche Fingerabdrücke „gedoktert“ wurden, um
einen unſchuldig Verhafteten, aber für ſchuldig Gehaltenen zu
überführen.

Mit einer Uebertragung des Fingerabdrucks, die ſelbſt dem
Mikroſkop Trotz bietet, hat der menſchliche Erfindergeiſt dem ſo
fein ausgeklügelten Syſtem einen ſchweren Schlag verſetzt, denn
in Fällen, wo das Beweisverfahren keine anderen Tatſachen bei
bringen kann, iſt die Beweiskraft des bloßen Fingerabdruckes
nicht mehr unumſtößlich.

Sehr intereſſant iſt die Entdeckung, die vor einiger Zeit im
Bronx Zoo zu New York gemacht wurde, daß ſich auch bei Affen
genau die gleichen Linienſhſteme finden, wenn auch ein wenig
vergröbert.

Ein Wiener Wachebeamter als Tenor an der Dresbener
Staatsoper. Der Jnſpektor der Wiener Sicherheitswache, Karl
Köſtler, der vor etwa zwei Jahren als Tenor entdeckt worden
war, ſang auf der Dresdener Opernbühne mit glänzendem Er
folge vor dem Generalintendanten Dr. Reucker, der den jungen
Künſtler ſofort als lyriſchen Tenor der Dresdener Staatsoper
See Köſtler tritt ſein Engagement bereits am 1. Sep-
ember an.

Wiederwahl Profeſſor Dr. Liebermanns zum Präſidenten
der Preußiſchen Akademie der Künſte. Wie die Preußiſche
Akademie der Künſte mitteilt, iſt Profeſſor Dr. Max Lieber-
mann auch für das nächſte Verwaltungsjahr (Oktober 192728)
zum Präſidenten der Preußiſchen Akademie der Künſte Berlin
gewählt worden. Die Wiederwahl wurde ſoeben vom Staats-
miniſterium beſtätigt. Stellvertretender Präſident bleibt der
Direktor der Singakademie, Profeſſor Dr. Georg Schumann.

Das Blatt beglückwünſcht Bokanowski und die franzöſiſchen Unter
händler, daß es ihnen gelungen ſei, das Abkommen noch vor Par

lamentsſchluß abzuſchließen. Jm Gegenſatz zum „Petit Pariſien“
iſt das „Petit Journal“ ſehr peſſimiſtiſch und ſucht hierfür reſt-
los die deutſche Delegation und die deutſchen Forderungen ver-
antwortlich zu machen. Der „Matin“ will auf Grund geſtern ein
gezogener Erkundigungen wiſſen, daß die auseinandergehenden
Meinungen der beiden Delegationen nicht abſehen ließen, wann
und wie eine Vereinbarung zuſtande kommen könne.

c

Wie wir hierzu kurz vor Redaktionsſchluß noch erfahren,
ſollen die Verhandlungen durchaus noch nicht abge-
ſchloſſen ſein.

Die franzöſiſche Kabinettskriſe
überwunden?

Telegraphiſche Meldung.)
Paris, 18. Juli.

Jn der Kammerſitzung, die nur von wenigen Deputierten be
ſucht war, ging es bei der Beratung der Unfallverſicherung völlig
ruhig zu. Die Kriſe ſcheint überwunden zu ſein.
Jm Parlament macht ſich Ferienſtimmung breit. Der Ein
druck verſtärkt ſich, daß es Poincaré bei der entſcheidenden Ab
ſtimmung wieder gelingen wird, die Mehrheit auf ſich zu ver
einigen. Bezeichnend dafür iſt der Beſchluß der Radikalen, den
Wünſchen der Beamten und Penſionäre zu entſprechen, wenn das
Gleichgewicht des Etats keine Störung erfahren ſollte. Dem
Senat iſt nunmehr die Wahlreform zugegangen, ſo daß nach Er
ledigung der Zuſatzkredite für Beamte und Penſionäre das Par
lament am 15. Juli in die Ferien gehen dürfte.

Aufhebung der land wirtſchaftlichen
Ausfuhrzölle?

Telegraphiſche Meldung.)
Paris, 12. Juli.

Die Zollkommiſſion der Kammer beſchloß heute auf Vor
ſchlag ihres Präſidenten, in der Kammer einen Beſchlußantrag
einzubringen, der die Regierung einlädt, die freie Ausfuhr fürlandwirtſchaftliche Produkte zu ſichern die Ausfuhrzölle für dieſe

Produkte auszuheben.

Sauerweins Angſt vor dem Anſchluß
Telegraphiſche Meldung.)

Paris, 12. Juli.
Sauerwein beſchäftigt ſich heute im „Matin“ mit der öſter

reichiſchen Anſchlußfrage. Die Arnſchlußbewegung
nehme von Stunde zu Stunde zu, obwohl vorläufig nicht zu er-
warten ſei, daß die öſterreichiſche Regierung die Anſchlußfrage in
Genf aufrollen werde, zum mindeſten nicht in der September-
ſeſſion des Bundes. Es müſſe feſtgeſtellt werden, daß die Ver-
ſchmelzung Oeſterreichs mit Deutſchland, die er einem Anſchluß
gleichſtellt, tagtäglich neue Fortſchritte mache. Jn den letzten
Monaten ſeien ganze Kapitel der öſterreichiſchen Strafgeſetz
gebung dem deutſchen Strafrecht entnommen worden. Aehnlich
gehe man hinſichtlich der Erbſchafts- und Vormundſchaftsgeſetze
vor. Jm Falle einer Mobiliſierung ſeien die militäriſchen An
ordnungen in Oeſterreich und Deutſchland dieſelben. Das Mili-
tär trage die gleichen Uniformen, für Telegraph, Poſt und Tele
phon beſtehen zwiſchen beiden Ländern Jnlandsgebühren. Mit
Ausnahme einiger land wirtſchaftlicher Produkte beſtehe eine enge
Zollunion, die Jnduſtrien Deutſchlands und Oeſterreichs ſeien
durch Kartelle miteinander verbunden, die Profeſſoren der Uni-
verſitäten, die dramatiſchen Autoren und Schriftſteller ſowie
Muſiker gehörten den gleichen Organiſationen an, eine Art
magnetiſche Kraft ziehe die kleine öſterreichiſche Republik an
Deutſchland an, ſo daß, wenn eines Tages der Anſchluß in Genf
beantragt werden ſollte, dieſer bereits beſtehe.

Was Sauerwein am meiſten beunruhigt, iſt, daß der An
ſchluß Oeſterreichs an Deutſchland das ganze europäiſche Gleich-
gewicht ſtören würde. Jtalien, Jugoſlawien, die Tſchechoſlowakei
und Polen, ohne von Frankreich und England zu ſprechen,
könnten nicht mehr in Sicherheit ſein, wenn Oeſterreich ſich an
Deutſchland angliedere. (111) Der Völkerbund müſſe Mittel und
Wege finden, um in Oeſterreich die wirtſchaftliche Not, die nach
Sauerwein der einzige Beweggrund der Anſchlußbewegung in
Oeſterreich iſt, zu beheben.

Höher geht's nun wirklich nimmer!
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Hebbels Nibelungen auf dem Harzer
Bergtheater

Wenn der verdienſtvolle Leiter der Grünen Bühne, Erich
Pabſt, das gleiche Glück bei der himmliſchen Wetterregie gehabt
hätte wie bei der Zuſammenſtellung und Zuſammenſchweißung
ſeiner zum Teil recht jugendlichen Künſtlerſchar, die ſich zur dies
jährigen 25. Spielzeit vereinigt hat, ſo wäre die Eröffnung des
Bergtheaters, die unter leichtem, ſtändigem Regen am Sonntag
vor ſich ging, aber nach dem zweiten Teil abgebrochen wer
den mußte, ein glänzender Erfolg geworden. Aber auch ſo

trotz aller Ungunſt der Witterung kann die Grüne Bühne
ür ſich eine ſtarke Wirkung auf die Getreuen buchen, die das
piel in tiefen Bann nahm. Von Szene zu Szene ſteigerte ſich

die Darſtellungskraft.
Die Jnſzenierungskunſt von Evich t wirkte nicht nur

durch die reiche, bei aller Sparſamkeit der Mittel lebendige, bunte
Szenengeſtaltung, die bis in die kleinſte Geſte hinein durchdacht
war, ſondern vor allem durch das einheitliche, geſchloſſene Spiel,
das jedem der Mitwirkenden zum Lob wurde. s der Vielzahl
der zum Teil durch ihr vorjähriges Wirken bereits bekannten Dar
ſteller ſind hervorzuheben: die ungewöhnlich ſtarke Leiſtung der
Brunhild von arlotte Kuehlmann (Deutſches Theater
Riga), die feine ſeeliſche Leiſtung der Kriemhild von Alice Treff
Landestheater Darmſtadt), der ſonnige Siegfried von en

en ſchow (Volksbühne Berlin) und der en von s
i Auch Frigga Brautrank Berlin als Amme

Schultze (Reinhardtbühnen Berlin).
Staatstheater Berlin als Ute, Lotte

Frigga und der Gunther von Rudolf Fern au (Schauſpielhaus
Düſſeldorf) ſeien mit Ehren genannt. Die Grüne Bühne hat
wieder einmal ihre Kulturbedeutung für Mitteldeutſchland er
wieſen und ihre große Aufgabe gemeiſtert. Möge ihr auch der
notwendige äußere Erfolg beſchieden ſein. dt.

Eine SchauſpielerPlakette der Kritiker. Die Vereinigung
der Pariſer Theaterkritiker hat beſchloſſen, eine Plakette zu
ſtiften, die jährlich dem beſten Schauſpieler und der beſten
Schauſpielerin verliehen werden ſoll. Die franzöſiſchen Kritiker
folgen damit dem Beiſpiel der Kritiker der Newyorker Tages
zeitungen, die ſeit einigen Jahren eine entſprechende goldene
Medaille an die Schauſpieler verteilen. Von den Berliner
Theaternkritiker heißt es, daß ihre Meinungen voneinander zu
ſtark abweichen, als daß eine gemeinſame Preisverteilung zu
ſtande kommen könnte.

Die Kammerſängerin Lucie Weidt, die nach jähriger
hervorragender Tätigkeit aus dem Verbande der Wiener Staats
oper ſcheidet, wurde zum Ehrenmitgliede ernannt.
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Halle, 18. Juli.

Fackelzug der Studenten
Menſchen ſchieben ſich vor der Univerſität hinter der Ab-

ſperrung. Korporationen marſchieren an mit ihren Fahnen, die
Chargierten im Wichs. Der Zug formiert ſich mit Stahlhelm-
kapelle, Bergkapelle und Steuerorcheſter.

Am Friedrichsplatz, als das erſte Dämmern ſich auf ſeine
Linden herabſenkt, werden die Fackeln entzündet ein Meer von
Fackeln wogt über den Köpfen und ſteigt über ſie als zitternder

auch empor.
Und die Menſchen ſchieben ſich an der Spitze des Zuges.

Immer beengender wird die Fülle.
An der Mozartſtraße iſt abgeſperrt. Vor dem Hauſe des

alten Rektors formieren ſich die Fackeln. Der Vorſitzende der
Studentenſchaft, cand. Rom mel, dankt dem Prorektor, der im
Erker ſteht, im Widerſchein der Fackeln kaum erkennbar, für ſeine
Arbeit an der Studentenſchaft.

Geh.Rat Prof. Dr. Haecker antwortet: „In allen Univer
ſitätsſtädten des großen Deutſchland dasſelbe Bild: eine begeiſte
tungefähige Studentenſchaft, die einſetzt ihr Leben für das, wo
für ſie kämpft!“ Und aus der Straße hebt ſich zum dunkelnden
Himmel das „Vivat academia!“ empor.

Weiter zieht der Hochſchulring zur Wohnung des neuen
Rektors. Hier begrüßt cand. Leidner Geh.-Rat Ziehen im
Namen der Studentenſchaft. Sie widmet ihm einen lohenden
JacaruzGeh.-Rat Ziehen antwortet, dankt für die alte Sitte, mit
denen der deutſche Student ſeine Lehrer ehrt. Wieder klingt das
„Vivat academia!“

Zum Univerſitätsſportplatz zieht der flammende Strom.
Und eine freudige, ſtauende Menge läuft mit leuchtenden Augen
neben den bunken Mützen zum Platz, ſteckt Püffe und Stöße
dafür ein.f Jmmer gedrängter ſtehen die Menſchen. „Burſchen heraus!“

ſchallk es weithin über den Platz, verliert ſich in den Fernen.
Der Altmärker Löwe ermahnt die Studentenſchaft noch einmal
zum Ausharren; der Student von heute hat es nicht ſo leicht, wie
es oft ausſchaut.

Und die Fackeln fliegen zuſammen. Ein Gebet, von vielen
Hunderten geſungen, ſteigt zum Himmel empor: „Jch bete an
die Macht der Liebe“.

Eine Weile noch zeugen rauchende, glühende Fackeltrümmer

von altſtudentiſchem Brauch. eKk
Neufeſtſetzung der Friedensmiete

wegen Ortsveränderungen
Nach einer Entſcheidung des Kammergerichts iſt es zuläſſig,

eine andere Feſtſetzung der Friedensmiete vorzunehmen, wenn ſich
die allgemeinen Verhältniſſe in einem Orte ſo geändert haben, daß
ſie gerechtfertigt iſt. Dadurch kann ſowohl eine Verringe-
rung, als auch eine Erhöhung der Friedensmiete ſtatt
finden. Eine Verringerung beiſpielsweiſe in dem Falle, wenn ein
Ort, der bisher wegen ſeiner Ruhe und geſunden Lage als Kurort
und vornehmer Wohnort galt, durch die Entſtehung vereinzelter
Fabrikanlagen von ſeinen bisherigen Vorzügen einbüßt. Ander-
ſeits war es auch in der Vorkriegszeit eine allgemeine Er-
ſcheinung, daß Ortſchaften, in denen die Jnduſtrie anwuchs und
damit die Bevölkerungszahl zunahm, anſteigende Mieten im Ver-
gleiche zu Orten ohne eine derartige Entwicklung aufwieſen.
Derartige Erſcheinungen können zum mindeſten nicht ausſchließ-
lich auf die Raumnot zurückgeführt werden, und nach Anſicht des
Kammergerichts „kann der Umſtand, daß ſich das Weſen des ganzen
Ortes verändert hat, geeignet ſein, eine Neufeſtſetzung der Frie
densmiete zu rechtfertigen

Kein Tag ohne Verkehrsunfälle!
Geſtern nachmittag gegen 2,15 Uhr wurde an der Ecke Brüder

ſtraße Neunhäuſer ein fünfjähriges Mädchen von einem den
Bürgerſteig befahrenden jugendlichen Radfahrer ange-
fahren und zu Boden geworfen. Das Kind, das leichte Ver-
letzungen davongetragen hat, wurde einem Arzt zugeführt.

Um 4 Uhr nachmittags ereignete ſich auf dem Marktplatze
ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Radfahrer und einer Rad
fahrerin, wobei dieſe zu Boden ſtürzte und Hautabſchürfungen am
linken Arm davontrug. Das Fahrrad wurde leicht beſchädigt.

Gegen 7 Uhr abends ſtieß an der Ecke Reil--Zietenſtraße ein
Perſonenkraftwagen mit einem Motorradfahrer zuſammen, wobei
dieſer Verletzungen am W und an den Beinen erlitt. Das
Motorrad wurde ſtark beſchädigt.

Um 9 Uhr abends wurde in der Großen Steinſtraße eine
54jährige Frau von einem Straßenbahnwagen angefahren und
zu Boden geriſſen. Die Verunglückte, die eine tiefe Wunde am
Kopf und am linken Bein davongetragen hat, wurde mittels
Krankenwagens dem Diakoniſſenhaus zugeführt.

Diebſtähle vom Rollwagen. Jn der Leipzigerſtraße wur
den vorgeſtern vormittag von einem Rollwagen zwei Ballen
Wäſcheſtoffe, und zwar 70 Meter Lakenbreite und 60 Meter
Kopfkiſſenbreite, geſtohlen. Ein gleicher Diebſtahl wurde etwa
zur ſelben Zeit in der Robert-Franz- Straße ausgeführt. Auch
hier wurde von einem Fuhrwerk herunter ein Ballen mit
160 Meter Leinenſtoff entwendet. Es reiſt vermutlich in Halle
ein Kollidieb herum. Da anzunehmen iſt, daß der Diebſtahl
großer Ballen von Sitraßenpaſſanten bemerkt iſt, werden dieſe auf
gefordert, Mitteilungen hierüber, die vertraulich behandelt wer
den, im Zimmer Nr. 50 der Kriminalpoligei zu machen.

Der ungetreue Kellner meldet ſich bei der Polizei. Vor
einigen Tagen war wir berichteten darüber ein Aushilfs
kellner nach Unterſchlagung von 150 Mark ausgerückt. Dieſer
Mann hat ſich jetzt auf einer Polizeiwache ſelber geſtellt. Das
Geld hat er natürlich verbraucht. Völlig mittellos iſt er einge
liefert worden.

Achtung, Fahrradmarder! Es ſcheinen wieder Fahrrad-
marder am Werke zu ſein; man ſei vorſichtig und gebe acht. Wie
uns der Ev.-Soz. Preßverband ſchreibt, wurde dem BVoten, der
ſein Rad in der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe, Kl. Klaus-
ſtraße 14—15, mit Draht befeſtigt, untergeſtellt hatte, während
einer Abweſenheit von 5 Minuten das Rad, Marke „Wander-
vogel“, geſtohlen. Der Polizei iſt Meldung gemacht. Das Rad
zeichnet ſich durch einen ſehr niedrigen Rahmen und durch ſtark
abgenutzte rote Griffe aus; es hat gelbe Felgen und graue
Mäntel.

Automobilſchau. Eine Automobilausſtellung im kleinen
veranſtal'ete heute mittag die Chavrolet-Karawane, die
gegen 15. Uhr, von Nordhauſen kommend, hier im Hotel „Hohen-

f“, Magdeburgerſtraße, eintraf. Sämtliche Laſtwagen,
onern wagen, Omnibuſſe, rund 25 an der Zahl, ſind mit

11/26 P. S. gebaut, wie überhaupt die Tendenz vorherrſcht: ganz
ſtarker Wotor, leichter Wagen. Die maſchinenmäßig hergeſtellten

hrzen ſind außerordentlich billig. Heute abend begibt ſich die
dann nach Leipzig.
Jahre Pfarrer an St. Georgen. Pf. Hellmann konnte

am 1. Juli auf eine 25jährige Amtstätigkeit an der hieſigen
St. Georgenkirche zurückblicken. Der Gemeindekirchenrat, die an
weſenden Pfarrer ſowie zahlreiche Gemeindeglieder brachten ihre
Grüße und Wünſche zu dieſem Tage dar, an deſſen Abend noch
der Kirchenchor mit einer beſonderen muſikaliſchen Darbietung
den Jubilar ehrte.
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Halle und Am gebung
Jn dankenswerter Weiſe ſtellen ſich in Deutſchland die

Schulbehörden in den Dienſt der Propagierung des Luftfahrt
gedankens. So befaßt ſich ſeit längerer Zeit auch die „Staatliche
Hauptſtelle für den naturwiſſenſchaftlichen Unterricht mit der
Förderung dieſes neuen Verkehrszweiges. Sie regt an, daß die

Schuljugend ſich mit dem Bau von Flugmodellen
und deren praktiſcher Erprobung beſchäftigten ſolle und will die-
jenigen Lehrer, die im Unterricht Anwendungen aus dem Ge-
biete der Luftfahrt bringen, weitgehend unterſtützen.

Darüber hinaus ſoll aber auch die Jugend mit dem prakti-
ſchen Flugbetrieb näher bekannt gemacht werden, denn die
Betrachtung der Flugzeuge von außen, wie ſie unter Umſtänden
bei Flugtagen möglich iſt, genügt dem aufs Praktiſche gerichteten
Wiſſensdurſt der Jugend nicht. Die genannte Staatliche Haupt
ſtelle beabſichtigt daher, die hierfür intereſſierten Schulen zu
Beſichtigungen der Flughäfen der Deutſchen Luft-Hanſa
im Laufe des Sommers anzuregen. Die Schüler ſollen unter
Aufſicht ihrer Lehrer die in der Nähe ihres Wohnortes liegenden
Flughäfen beſuchen und ſo aus eigener Anſchauung den Aufbau
des Flugzeuges und die Jnneneinrichtungen kennen lernen, ferner
die Wirkungsweiſe und die Ausführungsarten der Steuerorgane,
des Fahrgeſtells und der Triebwerksanlage, ſowie die im Flug

Kinderzulage und Waiſenrente über
das 18. Febensjahr hinaus

Daß dem Beſchädigten für das Kind bis zur Vollendung
des 18. Lebensjahres eine Kinderzulage zuſteht, und daß
das Kind eines an den Folgen einer Dienſtbeſchädigung Ver-
ſtorbenen bis zur Vollendung des 18. Lebensjahres Waiſen
ren te erhält, iſt wohl allgemein bekannt. Ueber das 18. Lebens-
jahr hinaus wird nur aus nahmsweiſe Kinderzulage und
Waiſenrente gewährt, und zwar in zwei Fällen:

1. Wenn das Kind bei Vollendung des 18. Lebensjahres in
folge körperlicher oder geiſtiger Gebrechen außerſtande
iſt, ſich ſelbſt zu unterhalten, ſo beſteht ein An
ſpruch auf Weitergewährung der Kinderzu-
lage bzw. Waiſenrente, ſolange dieſer Zuſtand dauert. Der
Beſchädigte hat aber nur dann Anſpruch auf Kinderzulage,
wenn und ſolange er das Kind unentgeltlich unterhält.

2. Das Geſetz hat weiterhin beſtimmt. daß die Kinderzulage
bzw. Waiſenrente bis zum vollendeten 21. Lebens-
jahr des Kindes gewährt werden kann, wenn das Kind
bei Vollendung des 18. Lebensjahres die Berufsaus-
bildung noch nicht beendet hat. Jn dieſem Fall
beſteht kein im Rechtswege vor den Verſorgungsgerichten
verfolgbarer Anſpruch, ſondern darüber, ob Kinderzulage
bzw. Waiſenrente zu gewähren iſt, hat allein die Ver-
waltungsbehörde (Verſorgungsamt, Hauptverſorgungsamt)
pflichtgemäß zu entſcheiden.

m n x ZDDZ2 J mAuch in der Sommerfriſche

bleiben und von allen Ereigniſſen unterrichtet
ſein. Gegen Erſtattung der Selbſtkoſten ſenden
wir Jhnen die „H. nach. Geben Sie uns einige
Tage vor Jhrer Abreiſe die genaue Adreſſe an, da
mit wir für zuverläſſige Zuſtellung Sorge tragen
können.

Die Gebühren für Ueberſendung ſind:
unter Streifband täglich 5

Verlag der Halleſchen Zeitung.
m
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Eine weſentliche und ſicher auch dankbar begrüßte Be

ſtimmung iſt, daß Kinderzulage und Waiſenrente auch dann wäh-
rend der Berufsausbildung über das 18. Lebensjahr hinaus ge
währt werden können, wenn das Kind ſchon vor Vollendung des
18. Lebensjahres nachweisbar die Abſicht hatte, zur Weiter-
bildung in dem bereits ergriffenen Beruf eine Fachſchule oder
eine ähnliche Anſtalt zu beſuchen, dieſe Abſicht aber vor Vollendung
des 18. Lebensjahres nur aus Gründen nicht ausführen konnte,
die außerhalb ſeines Willens lagen (z. B. Krankheit, Ueberfüllung
der Fachſchule uſw.).

Häufig kommt es nun vor, daß erſt nach Vollendung des
18. Lebensjahres die Berufsausbildung begonnen wird, oder ein
Wechſel des Berufes nach dieſem Zeitpunkt eintritt. Für dieſe
und ähnliche Fälle hat das Reichsarbeitsminiſterium beſtimmt,
daß Kinderzulage und Waiſenrente auch dann während der
Berufsausbildung über das 18. Lebensjahr hinaus, jedoch läng-
ſtens bis zum vollendeten 21. Lebensjahre gewährt werden können,
wenn die erſte oder eine weitere Berufsausbildung erſt nach
Vollendung des 18. Lebensjahres begonnen wird, vorausgeſetzt,
daß ſtichhaltige Gründe die Verzögerung rechtfertigen.

Es empfiehlt ſich, ſoweit möglich, die Anträge auf Weiterge
währung der Kinderzulage vor Vollendung des 18. Lebensjahres
des Kindes zu ſtellen. Nachzahlungen für mehr als
6 Monate ſind nur dann zu gewähren, wenn ein beſonderes
Bedürfnis vorliegt.

„Der Sohn des Hannibal“ im Ufa, Alte Prome-
nade. Der bekannte Wolff -Roman, der auf den
Wien-Budapeſter Rennplätzen ſpielt, hat nun auch
ſeine Verfilmung gefunden. Alphons Fryland als Mun-
taniz gibt dieſe eigenartige Miſchung von Lebemann und Ge-
fühlsmenſchen, wie es Ludwig Wolff wohl vorſchwebte. Auch
Liane Haid als ungariſche Magnatentochter Daiſy ſchmiegt
ſich ihm ebenbürtig an. Gut ſind die Bilder von den Renn-
plätzen, dagegen fällt, im ganzen genommen, der verfilmte Hanni-
balsſohn ab gegenüber dem Wolff-Roman. Man hätte aus einer
ſolchen Vorlage für den Film wohl mehr machen können. Eine
typiſche amerikaniſche Verwechſlungsgeſchichte, Meine Frau,
das Fräulein'“, reizt zum Lachen, wie das der amerikaniſche
Film, ſoweit er nicht ernſt genommen ſein will, ſo an ſich hat.
Laura La Plante iſt ein ſüßes Frauchen. George
Siegmann iſt ihr ungewollter Partner, der etwas zu ſtark
die Boxermanieren betont und an ſeinem männlichen Gegen

part ein geeignetes Material findet, bei dem er dieſe ſeine

wollen Sie mit der Heimat in enger Fühlung

Mehr Jntereſſe für die Fliegerei!
Die Schuljugend ſoll mit der Cuftfahrt vertraut gemacht werden

zeugbau verwendeten Materialien. Die Deutſche Luft Hanſa hat
dieſem Plan ihre vollkommene Unterſtützung zugeſagt,
und es iſt zu hoffen, daß nach dem Sprichwort: „Wer die Jugend,
hat, der hat die Zukunft“, auf dieſem Wege dem Luftfahrtge
danken wertvolle Dienſte geleiſtet werden.

Ausverkaufte Ferien- Flugzeuge
Die allgemeine Reiſeluſt zu Beginn der großen Ferien machtſich auch bei dem neueſten Verkehrszweig, dem ueeetehe

ſtarkem Maße bemerkbar. Ende des vergangenen und Anfang
dieſes Monats waren die Flugzeuge der Deutſchen Luft
Hanſa auf faſt allen Linien aus verkauft. Jnsbeſondere
machte ſich eine erhebliche Nachfrage nach Plätzen in den ſoge
nannten Bäder- Flugzeugen ſpürbar.

Der Kreis der Kur und Badeorte, die im regelmäßigen
Luftverkehr angeflogen werden, hat ſich ja auch gegenüber dem
Vorjahre erneut erheblich erweitert. Borkum, Norderney,
Wangeroog, Weſterland und Whyk a. Föhr an der Nordſee, Trave
münde, Sellin, Swinemünde und Zoppot an der Oſtſee, Hirſch-
berg im Rieſengebirge, Goslar, Wernigerode und Quedlinburg
im Harz, Villingen im Schwarzwald, BadenBaden, Jnnsbruck,
Reichenhall im Alpenland ſind mit den regelmäßig verkehrenden
Kursflugzeugen zu erreichen. Aber auch die Frequenz auf allen
anderen Luftverkehrslinien iſt groß, ſo daß ſich eine möglichſt früh
zeitige Platzbelegung empfiehlt.

GGGGGGGOGGOXXXXÜXÜcaÜÄÜ e ÜÜÜM. enEigenart anbringen kann. Sehr gefällig ſind die Aufnahmenvon Genua, die eine gute Ueberſicht über die herrliche Stadt

geben. Trotz Hitze und Schwüle eine recht erträgliche Vorſtellung.

Barum kommt wieder
Schöner größer gewaltiger denn je in ſeinen Aus

maßen, in ſeinen Darbietungen. Nicht mehr in zwei oder drei
Manegen, für den Veſchauer verwirrend, ermüdend, ſondern in
einer Rieſen-Arena werden ſich die gewaltigen Schau-
ſpiele, die Maſſenſzenen an Menſchen und Tieren abrollen, in
einem 4.MaſtenRieſenZeltbau, der 5000 Perſonen Platz bietet,
wo von jedem Platz aus die Maſſendarbietungen bequem. überſeh
bar ſind. Barum bringt die WeltRevue; unvergleichlich an
Pracht und Schönheit. Barum, der Rieſe und Schrittmacher des
Zirkus, bringt im Tempo der Zeit ſtets Neues, Aktuelles auf
höchſter künſtleriſcher Stufe, von Behörden und Miniſterien
dokumentiert, anerkannt von Publikum und Preſſe aller bereiſter
Länder. Barums Schau beſucht und erlebt zu haben, iſt die
Forderung des Tages.

Sommerverſammlung des Landwirtſchaftlichen Bauern
vereins des Saalkreiſes. Am Dienstag hielt der Landwirtſchaft
liche Bauernverein des Saalkreiſes ſeine Sommerverſammlung
im Garten und in ſämtlichen Räumen der „Saalſchloß-
brauerei“ ab. Die Veranſtaltung, die ſich eines ſehr guten
Beſuches aus allen Kreiſen der Landwirtſchaft erfreute, nahm
einen ſtimmungsvollen Verlauf. Sie begann mit einem Garten
konzert, ausgeführt vom Görlach- Orcheſter unter perſön
licher Leitung des Muſikdirektors H. Görlach. Eine Pauſe der
flott e Vortragsfolge benutzte der Vorſitzende des Ver-
eins, Rittergutsbeſitzer von Zakrzewski, um ein paar kurze,
von vaterländiſchem Geiſte Hrn Worte der Begrüßung zu
ſagen. Den Abend füllte Tanz im Saale aus, der angenehm
unterbrochen wurde von einem Brillant-Feuerwerk,
ausgeführt von der Firma Ernſt Pfeiffer u. Co., ſtaatlich
konzeſſionierte Kunſtfeuerwerkerei. Beſonders viel Anklang fand
das große Schlußtableau, das einen ſäenden Landwirt darſtellte.

Vereinfachte Zollabfertigung im Luftverkehr. Nach einer
Verfügung der Oberpoſtdirektion Berlin werden vom 15. Juni
dieſes Jahres ab die mit den Pazzeusen der ertiler Luft
hanſa eingehenden zollpflichtigen Pakete auf dem Zentralflughafen
in Tempelhof zollamtlich abgefertigt, damit durch den um
ſtändlichen Transport zum Hauptzollamt und die langwierige Ab-
fertigung daſelbſt kein unnötiger Zeitverluſt bei der Zuſtellungvon Luftpoſtpaketen entſteht. Dank dieſes neuen Entigegen

kommens iſt zu den mannigfaltigen Vorteilen, geboten durch die
dreimal ſchnellere Beförderung mit dem Flugzeug und die ſorg-
ſame Behandlung der Sendungen auf dem Transport ſelbſt, noch
ein weiterer großer Vorteil hinzugekommen, der von der Ge
ſchäftswelt, die ſich ſchon lange unſeres jüngſten Verkehrsmittels
bei dem Verſand ihrer Waren bedient, mit großer Freude be

1 wird und hoffentlich auch unter den bisher dem Luftver-
2 fremd Gegenüberſtehenden neue Intereſſenten hevanziehen

wird.
Wittekind. Heute Mittwoch 4 Uhr und abends 8 Uhr

Konzert des Halliſchen Symphonie-Orcheſters unter Mitwirkung
des Kammervirtuoſen Louis Kümmel (Cornet a Piſton).
Morgen Donnerstag 347 Uhr Frühkonzert.

Zoologiſcher Garten. Morgen Donnerstag nachm. und
abends Konzert des Halliſchen Symphonie-Orcheſters unter Mit
wirkung des Kammervirtuoſen Louis Kümmel (Cornet a Piſton).
Leitung: Konzertmeiſter Franz Witek.
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Derein
Deutſchnationale Volkspartei.

Frauengruppe. Donnerstag, den 14, Juli Führung
durch den Zoologiſchen Garten durch Herrn Dr. Hauchecorne.
Treffpunkt: 83 Uhr am Bärenzwinger. Gäſte willkommen.

d

Saalſchloßbrauerei. Freitag, den 15. Juli, abends 8 Uhr
großes Doppel(Mnoſtre-) Konzert (etwa 110 Mitwirkende) des
Beamten-Orcheſtervereins ehemaliger Militärmuſiker, Ortsgruppe
Halle. Leitung Otto Haupt; Ortsgruppe Merſeburg: Leitung
Muſikmeiſter a. D. Reiſchke. Militärmuſik, ausgewähltes Pro
gramm, u. a. Ouvertüre 1812 (Brand von Moskau), aus Deutſch
lands großer Zeit, Tongemälde von Saro, verbunden mit großew
Feuerwerk.

Wetterberihüt
Wetterdienſt der „Halſeichen Keltung“, Nachdruck verboten.

Eigener Drahtbericht unſerer Schriſtleftana,
Ausſichten für Donnerstag: Jm nördlichen Mitteldeutſchland

teils heiter, teils ſtark bewölkt, lokale Gewitter, warm; im ſüd
lichen Mitteldeutſchland meiſt ſtark bewölkt, ſtellenweiſe Regen
und Gewitterneigung.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann (beurlaubt).

Chef vom Dienſt: Harry Erwin Weinſchenk.
Verantwortlich für Politik i. V. Dr. Hans Henningſen; für Lokales.

Feuilleton und Unterhaltung: Harry Erwin Weinſchenk: für Vollswirtſchaft
und Sport: Dr. Hans Henningſen: für Mitteldeutſchland und den allgemeinen
Teil: Dr. Hans-Ulrich Reinicke Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten; ſämt
lich in Halle Spvrechſtunden der Schriftleitung: Hauvpiſchriftleitung 12 bis
1 Ukr. übrige Schriftleitung 11--12 Uhr. Serliner Schrift
eitung: Berlin SW 61, Blücherſtraße 12. Leitung Alfred W. Kames



Der Smaragd der Königin
Eine ſenſationelle Verſteigerung in London

Jn den Verſteigerungshallen Chriſties in London findet
dieſer Tage eine ſenſationelle Verſteigerung ſtatt, die ſelbſt in

den Annalen dieſer weitberühmten Firma vereinzelt daſtehen
dürfte: der große Smaragdring der Königin Eliſabeth von Eng-
land ſoll unter den Hammer gelangen und den Meiſtbietenden
feilgeboten werden. Dieſes prachtvolle Juwel, deſſen hiſtoriſcher
Wert freilich den Kaufpreis des herrlich funkelnden Edelſteins,
der es ziert, weit überſteigt, hat eine romaniſche, durch zeit-
genöſſiſche Chroniken beglaubigte Geſchichte. Die Schickſale dieſer
Koſtbarkeit ſind derart intereſſant, daß ſie mitnichten hinter
denen berühmter Edelſteine und Juwelen, wie zum Beiſpiel des
Diamanten des Großmogull, des Orlow uſw., zurückſtehen.

Eliſabeth hatte den Smaragd von einem ruſſiſchen Ritter,
der ſich in die Königin verliebt und durch Selbſtmord geendet
hat, als Geſchenk erhalten. Die Königin bewahrte den Edelſtein
als einen koſtbaren Talisman viele Jahre hindurch und war der
feſten Ueberzeugung, daß der Smaragd ſie vor ihren Feinden
und vor allen Schißſalswendungen ſchütze. Die Königin hat
ſchließlich das Juwel in Gold faſſen und daraus einen Ring
machen laſſen, den ſie immer bei ſich trug.

Königin Eliſabeth wollte eines Tages ihren Günſtling, den
Grafen Eſſex, auszeichnen und gab ihm den Ring als Pfand
ihrer Anhänglichkeit. Das Geſchenk begleitete ein Schreiben der
Königin, in dem es hieß: „Sollten einſt Gegner unſere Freund-
ſchaft trüben und Sie, Graf Eſſex, verleumden, ſollten Sie aus
einem unerklärlichen Beſchluß des Schickſals bei meiner Perſon
und an meinem Hofe in Ungnade fallen, ſo wird es immer ge-
e wenn Sie mir dieſes Pfand durch einen Boten zurück-
ſenden. Es wird mich an die Gefühle erinnern, die ich Jhnen
einſt entgegengebracht und ich werde Jhnen, was Sie auch immer
begangen haben, verzeihen.“

Das Schickſal wollte tatſächlich, daß der Graf ſich wegen einer
Verſchwörung, die er angeblich gegen das Vaterland im Einver-
ſtändnis mit den Feinden angezettelt haben ſoll, zur Verant-
wortung gezogen wurde. Seine Freunde wandten ſich von ihm
ab, und alle Zeugen, die das Oberſte Gericht verhörte, ſagten
gegen ihn aus. Vergebens beteuerte der Graf ſeine Schuldloſig-
keit, er wurde zum Tode auf dem Schafott verurteilt. Die Königin
war nun der Ueberzeugung, daß Graf Eſſex es nicht verſäumen
werde, ſeine Schuldloſigkeit durch die Zurückſendung des einſt
ihm geſchenkten Liebespfandes zu beweiſen. Bis zur Stunde
der Hinrichtung glaubte ſie feſt daran, aber der Ring
kam nicht. Eſſex beſtieg das Schafott, und wurde durch Henkers
hand hingerichtet. Die Königin, heißt es in der alten Chronik,
zog ſich in eine dunkle Zelle zurück, weinte bitterlich und zeigte
ſich zwei Wochen lang nicht. Erſt ſpäter ſtellte ſich heraus, daß
der unglückliche Graf Eſſex den Ring einer Verwandten, der
Gräfin von Nottingham, mit der Bitte übergeben hatte, das Juwel
ſofort der Königin zu überbringen. Jhr Mann, der Graf von
Nottingham, der den Grafen Eſſex haßte, erfuhr von ihrer Abſicht,
entwendete ihr den Ring, und ſo wurde das Todesurteil voll
ſtreckt. Als die Gräfin Nottingham ihren Tod nahen fühlte, deckte
ſie das Geheimnis der Königin auf. Eliſabeth war nach dieſer
fürchterlichen Enthüllung an Leib und Seele gebrochen, ſie nahm
keine Nahrung mehr zu ſich und ſtarb zwanzig Tage ſpäter.

Der Ring mit dem koſtbaren Smaragd überging auf die
Nachkommen des Grafen von Eſſex, zunächſt auf Lady Dewereaux,
dann nach vielen Generationen auf den Vicomte Weimut und
ſchließlich auf den Lord Thine in Batford, deſſen Erben den Ring
um die Bagatelle von 3000 engliſchen Pfunden veräußerten. So
kam die Koſtbarkeit in den Beſitz Lord Michelhams, deſſen Kinder
ſich genötigt ſahen, den Ring zu verkaufen. Für die hiſtoriſche
ſehnte bekundet ſich großes Jntereſſe in der Londoner Ge
ellſchaft.

Die Ernte des Todes im Erzgebirge

Beerdigung der vielen Opfer in Berggießhübel.

GSaaaaaaenVon den Verwandten überfallen
Leipzig, 18. Juli. Jn der Nacht zum Sonntag wurde in der
iten Stunde ein Leipziger Juwelenhändler inine Schlaf zimmer von zwei Räubern überfallen.

Juwelenhändler wurde im Bett gewürgt, gefeſſelt und ſein
Geſicht mit einem äthergetränkten Tuch zugedeckt. So
dann ſuchten die zwei Männer in ſämtlichen Zimmern der Woh-
nung nach Geld. Als ſie außer einem kleinen Betrag nichts
fanden, weckten ſie den Bewußtloſen und forderten mit vor-

ehaltenem Revolver die Herausgabe einer größeren
umme. Der Ueberfallene erkannte zu ſeinem Schrecken in den

beiden Räubern ſeinen eigenen Neffen und ſeinen
Schwager, beide aus Altenburg, und verſprach, ihnen 2000
Mark auszuhändigen. Er kleidete ſich an und verließ gegen 5 Uhr
mit ihnen die Wohnung. Auf der Straße bedeutete ihnen der
Juwelenhändler jedoch, daß er gar nicht daran denke, das Geld zu
geben, worauf beide ſich von dem Ueberfallenen trennten. Noch
am Sonntagnachmittag wurden die Täter von vier Leipziger
Kriminalbeamten in Altenburg feſtgenommen und mit
dem Auto nach Leipzig transportiert. Sie ſind geſtändig und
der Staatsanwaltſchaft zugeführt worden.

Wieder eine Familientragödie in Deſſau

Deſſau, 13. Juli. Geſtern nachmittag überfiel der
Schloſſer Weiſe ſeine von ihm geſchiedene getrennt lebende Ehe-
frau. Er verſetzte ihr mit einem Beile mehrere Hiebe
und verletzte ſie ſchwer. Die fünfzehnjährige Tochter
feuerte darauf einen Schuß auf den fliehenden Vater. Trotz der
erlittenen Hüftverletzung konnte Weiſe entkommen.

Hierzu erfahren wir noch folgende Einzelheiten
Dieſe Familientragödie iſt in Deſſau die zweite innerhalb

kurzer Zeit. Das Ehepaar W. lebte ſchon lange Zeit getrennt und
liegt jetzt in Scheidung.

Der Mann wohnt in der Ackerſtraße und die Frau mit der Tochter
in der Waſſerwerkſtraße. Vermutlich ſind wegen der Scheidung
Zwiſtigkeiten entſtanden, die den Mann zu ſeiner Tat trieben.
Die Frau hat ſchon ſeit einiger Zeit mit Gewalttätigkeiten ihres
Mannes gerechnet und ſich entſprechend vorgeſehen.

Geſtern früh, als Frau W. mit ihrer Tochter um 246 Uhr
zur Arbeit ging, fiel der Mann aus dem Hinterhalt plötzlich

auf offener Straße über ſeine Frau her
vnd hieb mit der ſcharfen Schneide eines gewöhnlichen Beiles
zuf ſie ein. Dabei verletzte er ſie am Kopf und im Geſicht ſchwer,
ſo daß ſie blutüberſtrömt auf das Straßen-
pflaſter fiel. Jn dieſem Augenblick zog die 16jährige Tochter
iſen Revolver und gab

auf ihren Vater mehrere Schüſſe
von denen einer ihm in den Rücken traf. Nun ließ der Mann

n ſeiner Ehefrau ab und lief in der Richtung der Mulde davon.
Wie ſchwer die Schußverletzung iſt, hat ſich noch nicht feſtſtellen
(gſſen, da der Mann ſeit der Tat verſchwunden iſt.
Der ganze Vorgang ſpielte ſich ſo ſchnell ab, daß die wenigen
paſſanten in der faſt unbelebten Straße nicht zur Verfolgung
kamen. Die Ehefrau mußte von einem herbeigerufenen Sanitäts-
auto in das Krankenhaus transportiert werden, wo ſie ſchwer
darniederliegt.

Eine ruſſiſche Kleinſtadt zerſtört
Moskau, 12. Juli.

Jm Gebiet der Wol g a und des Kaſpiſchen Meeres wüteten
ſchwere Unwetter, denen viele Menſchenleben zum Opfer gefallen
ſind. Jn Baku ſind 30 Schiffer ertrunken Durch einen
Orkan wurde die Stadt Lukojanow zerſtört. Auch hier
wurden zahlreiche Einwohner getötet. Tauſende ſind obdachlos.
Die Wolga iſt aus ihren Ufern getreten.

Lukojanow liegt weſtlich der Wolga im Bezirk Niſchnij-Now-
gorod. Es hatte kaum mehr als 3000 Einwohner.

Ueberſchwemmungen im Themſetal
London, 12. Juli.

Geſtern wurde das Themſetal von einem ungewöhnlich
ſtarken Gewilter heimgeſucht. Nach einer ſehr ſchwülen Nacht
und einem ſchwülen Vormittag brach das Unwetter vormittags
los. Zunächſt wurden die ſtromaufwärts gelegenen Orte Shepper-
ton und Kingſton vollſtändig überſchwemmt. Jn
Kingſton mußte der Verkehr eingeſtellt werden. Faſt alle Häuſer
der kleinen Stadt ſind voll Waſſer. Jn Richmond, wo die Ueber
ſchwemmung bedeutend iſt, zählte man 47 Blitze in der
Minute. Je näher das Gewitter der Stadt kam, deſto ſchlimmer
wurde Regen und Hagel. Die Untergrundbahn war in wenigen
Minuten überſchwemmt, ſo daß die Züge in den Tunnels
ſtecken blieben. Mehrere Omnibuſſe wurden umgeworfen,

Bananen, die den Tod brachten
Paris, 13. Juli. Daß Bananen den Ted von drei

Menſchen innerhalb weniger Minuten verurſachen können,
zeigt ein Unglücksfall, der ſich heute früh in Paris ereignete.
Der Südfruchthändler Domingo hatte in den letzten Tagen eine
Sendung von 10 000 Bananen erhalten, die er in ſeinem Keller
einlagerte. Die ſchweren Gewitter der letzten Tage ſetzten den
Keller unter Waſſer, wodurch die Bananen im Laufe der Nacht
in Gärung gerieten. Als ein Angeſtellter nach dem andern
heute morgen in den Keller ging und nicht zurückkehrte, fiel dies
dem Geſchäftsführer auf. Er näherte ſich vorſichtig dem Keller
raum, um feſtzuſtellen, welche Umſtände ſeine Angeſtellten dort
zurückhielten. Er ſtellte mit Entſetzen feſt, daß ein ſtarker
Gasgeruch dem Keller entſtrömte. Die Feuerwehr wurde
alarmiert. Die drei Angeſtellten waren bereits erſtickt.

Das Münchener Eiſenbahnunglück
vor Gericht

Aubele beteuert erneut ſeine Unſchuld.
München, 12. Juli. Jn der heutigen Nachmittagsverhandlung

im Aubele-Prozeß wurde eingehend das Verhör des Ange-
klagten Aubele vorgenommen. Der Angeklagte wiederholte
im weſentlichen ſeine Sachdarſtellung in der erſten Verhandlung
und blieb dabei beſtehen, daß er das grüne Licht, das freie
Fahrt bedeutet, geſehen habe und betonte, daß er ſich gar
keiner Schuld bewußt ſei.

Die erſte Millionenſtadt in Afrika. Nach einer neueſten
äghptiſchen Volkszählung im Februar dieſes Jahres hat Kairo
gegenwärtig eine Bevölkerung von 1 060 000 Einwohnern, gegen
über 791 000 im Jahre 1917. Kairo iſt damit die erſte Millionen-
ſtadt in Afrika. Aeghpten zählt insgeſammt 14,17 Millionen Ein-
wohner.

Die Dobermannzucht in Halle
Unter den Polizeihunden ſpielt der Dobermann,

lich, daß in Halle und Umgebung die Zucht und Dreſſur
dieſer lebhaften, ſchönen und feurigen Tiere damit iſt ſelbſt.
verſtändlich nichts gegen die Eigenſchaften und Vorzüge der
anderen Polizeihundraſſen geſagt in hoher Blüte ſteht.

Die bewährten Erfahrungen alter Hundezüchter in Ver-
bindung mit den wiſſenſchaftlichen Ergebniſſen der ſeit Jahren
ſeitens des Staates betriebenen Forſchungen haben vorzügliche
Ergebniſſe gezeitigt. Die Ausbildung der Halleſchen „Dober-
männer“ ſteht auf der Höhe. Daneben iſt die Aufzucht guten
Tiermaterials nicht vernachläſſigt worden.

Die Abteilung Halle hat zu der am 10. Juli 1927 in Erfurt
ſtattgefundenen 12. Thüringer Verbands Ausſtellung von Hunden
aller Raſſen 5 Tiere (3 Rüden, 2 Hündinnen) entſandt, die all-
gemeines Jntereſſe erregt haben. Sämtliche Halleſchen Hunde
wurden in hoher Klaſſe prämiiert, und zwar: Jugendklaſſe:
Schwarzroter Rüde Kunz Plato, Beſitzer Frl. Fiſcher, mit ſehr
gut und 1. Ehrenpreis. Offene Klaſſe: Schwarzrote Hündin
Camilla vom Schweizerling, Beſitzer H. Bütow, mit vorzüglich
und 2. Ehrenpreis; braunroter Rüde Chrus vom Schweizerling,
Beſitzer H. Roſt, mit ſehr gut und 1. Ehrenpreis. Begr.
Klaſſe: Braunroter Rüde Cäſar vom Schweizerling, Beſitzer
Frl. Weinberg, mit ſehr gut und 2. Ehrenpreis. Offene
Klaſſe Braunrote Hündin Aſta vom Mägdeſprung, Beſitzer
Otto Albrecht, mit vorzüglich und 1. Ehrenpreis.

Die Vorbereitungen zur Halleſchen Pfoſtenſchau und die
regelmäßige Dreſſurarbeit findet ſtets auf dem Dreſſurplatz auf der
Jungfernwieſe (verlängerte Hafenſtraße) ſtatt. DobermannHunde-
halter ſind herzlich willkommen.

Tennis-Allerlei
Das Tennisländerſpiel zwiſchen Holland und Belgien in

Scheveningen endete mit einem 15:9Siege der Hollän de r.
Jn udapeſt wird zurzeit ein Tennisländertreffen

Ungarn-- Spanien ausgetragen, das die Ungarn am erſten Tage
mit 2:1 in Führung ſah.

Jmn Oppeln wurden die ſchleſiſchen TennisLandes-Ver-
bandsmeiſterſchaften durchgeführt: Herreneinzel: Hamann-
O. von Müller 3:6, 9:7, 6:2, zgz. Dameneinzel: Frau Schmidt
Frl. Meifel 6:2, 6:8. Herrendoppel: Dr. Juliusburger-
Bräuer--Eichner-Steiner 6:1, 9:7.

Der Tennisländerkampf England--Jrland endete mit einem
4:2-Siege der engliſchen Vertreter

Die engliſchen Preſſe verhältniſſe haben denfranzöſiſchen Preſſeverband bewogen, demnächſt alle engliſchen
Journaliſten zu keiner franzöſiſchen Sportveranſtaltung zuzu-
laſſen, da es den Franzoſen in Wimbledon ebenſo ergangen ſein
ſoll!

Kampfſpiele der Deutſchen Burſchenſchaft in Jena
Am 15., 16. und 17. Juli finden in Jena die Kampfſpiele der

Deutſchen Burſchenſchaft ſtatt. Zum Austrag gelangen die
leichen Wettbewerbe wie bei den Wettkämpfen, welche der Ver-hund 1925 in Berlin veranſtaltete. Zu den Einzelwettbewerben

ſind 320 Meldungen abgegeben worden. Wenn man dazu die
Zahl der Teilnehmer an den Staffeln und Spielen zählt, würde
an mit einer Beteiligung von 400 Burſchenſchaftern rechnen
önnen.

Am Freitag, dem 15. Juli, findet ein Begrüßungsabend auf
dem „Burgkeller“ ſtatt. Der Sonnabend und der Sonntag ſind
ganz den Wettkämpfen vorbehalten. Den Abſchluß der Veranſtal
tung bildet ein Marktfeſt am Sonntag abend mit anſchließenden
geſelligen Veranſtaltungen im „Volkshaus“.

Behörden Sport
Zu dem heute abend 7 Uhr auf der Bergin-Kampfbahn
Artilleriekaſerne ſtattfindenden Pokalſpiel Schutzpoli-

zei- Gericht tritt das Gericht mit folgender Mannſchaft an:
Voigt; Fortmann, Schönig; Schünemann, Dr. Laue, Rumpf;
Thiele, Rheinsberger, Löſer, Schröder, Müller.

Die Stützen der Polizeimannſchaft ſind: Pietſch, Reinhard
und Thurn. Die Spielleitung iſt Noack- Poſt übertragen.

Saalegau
1. Die Anſchrift des Gaues lautet jetzt:

Halle (Saale), Hübnerſtraße 7.
2. Die Pokalſpiele am 6. Juli veröffentlicht werden

hiermit aufgehoben und wie folgt neu angeſetzt:
Am Sonntag, dem 31. Juli
Gruppe I: Spiel Nr. 21: Favorit--99 Merſelburg. Schieds

richter: Zipfel-Eintracht. Platz: 98, bauender Verein: Sport-
brüder. Spiel Nr. 22: Sportfreunde--Giebichenſtein. Schieds-
richter: Conrad. Platz: V. f. L. Halle 96. Spielfrei: Boruſſia
und Preußen- Merſeburg.

Gruppe II: Spiel Nr. 23: 98 Könnern. Schiedsrichter:
v. Haußen. Platz: Eintracht. Spiel Nr. 24: V. f. L. Halle 96--
Eintracht. Schiedsrichter: Ecke. Platz: Sportfreunde. Spiel-
frei: Wacker. Beginn ſämtlicher Spiele: 4 Uhr nachmittags.

3. Am Sonntag, dem 381. Juli, findet folgendes Entſcheidung
ſpiel um den Aufſtieg in die 1. Klaſſe ſtatt:

4 Uhr nachmittags: Preußen Merſeburg--Sp. V. Kayna.
Schiedrichter: Scherf (98). Platz: V. f. L. Merſeburg. Zwei
Linienrichter, Kaſſierer und Formular ſtellt V. f. L. Merſeburg.
Jeder Verein bringt einen wettſpielfähigen Ball mit. Der Sieger
aus dieſem Spiel ſpielt am Sonntag, dem 7. Auguſt, gegen Ein-

tracht Halle. Buſch. Großmann.
Schiedsrichterausſchuß für Fußball und Handball

Verbindliche Mitteilungen Nr. 1.
1. Nach Beſtätigung ſeitens des Gautages ſetzt ſich det

Schiedsrichterausſchuß wie folgt zuſammen: Obmann: Walter
Hohl, Halle, Marthaſtraße 7; ſtellv. Obmann: Fritz Grah
mann, Merſeburg, Hälterſtraße 20; 1. Schriftführer: Philipp
Knoch, Halle, Wörmlitzerſtraße 26; 2. Schriftführer: Hermann
Thiem, Nietleben, Heideſtraße 4; Beiſitzer: Karl Baer, Halle,
Roſenſtraße 6.

2. Sämtliche Anſchriften ſind zu richten an Philipp Knoch,
Halle, Wörmlitzerſtraße 26.

3. Gemäß Zuſtimmung des Gauvorſtandes auf dem ordent
lichen Gautag iſt die Anſeßung ſämtlicher Schiedsrichter für alle
Klaſſen im Handball und Fußball für Ia, Ib, Reſerve und
I. Juniorenklaſſe ab ſofort für Geſellſchafts- Verbands und Ver
bandsPokalſpiele dem Schiedsrichterausſchuß übertragen. Die
Anforderung der Schiedsrichter durch die Vereine hat ſatzungs
gemäß rechtzeitig zu erfolgen.

4. Es iſt allen Schiedsrichtern verboten, ohne Genehmigung
des Schiedsrichterausſchuſſes Spiele irgendwelcher Art zu leiten,
widrigenfalls ſatzungsgemäße Beſtrafung erfolgt.

5. Es wird darauf hingewieſen, daß der Verbandsſchieds
richterausſchuß als Schiedsrichterkleidung ſchwarze Hoſe und
ſchwarzes Hemd vorſchreibt.

6. Jeder Schiedsrichter iſt verpflichtet, innerhalb 24 Stunden
ſchriftlich dem Schiedsrichterausſchuß zu melden, welche Spiele

er geleitet hat Hohl. Grahmann.

Karl Großmann,

genauer
Dobermannpinſcher, eine erhebliche Rolle. Es iſt daher erfreu-

Mo

unt



Jahrgang 224

Handelsteil der Halleschen Zeitung
Beilage zur Halleſchen Zeitung Mittwoch, Juli 1927

Die Tage der deutſchen Maſchinen
induſtrie im Juni

Vom Verein Deutſcher Maſchinenbau-An-ſtalten, dem Spitzenverband der deutſchen Maſchineninduſtrie,
wird uns geſchrieben: Das Maſchinengeſchäft zeigte auch im letzten
Monat des erſten Halbjahres 1927 im Durchſchnitt eine ruhige
Weiterentwicklung. Einer kleinen Abſchwächung der
Anfragetätigkeit wird kein beſonderes Gewicht beizulegen
ſein, da ſie wohl mit der in den Sommermonaten regelmäßig
eintretenden Geſchäftsſtille zu erklären iſt. Der Auftrags-
ein gang von ſeiten der Jnlandskundſchaft war etwas ſtärker
als im Vormonat, die Auslandsaufträge nahmen dagegen auch
im Juni nicht zu. Die fortſchreitende Arbeit an der Erledigung
des Auftragsbeſtandes bewirkte ein weiteres Steigen des Be
ſchäftigungsgrades, ſo daß nur noch etwa 16 v. H. der
Betriebe über ſchlechte Beſchäftigung zu klagen hatten, dagegen
25 v. H. gut und die übrigen 59 v. H. genügend beſchäftigt waren,
wobei aber zu bedenken iſt, daß dieſe Beurteilung ſich auf dem
derzeitigen Stand der Belegſchaften aufbaut, die erſt etwa 70 v. H.
der vollen Werkſtattbeſetzung ausmacht. Jmmerhin konnte die
Belegſchaft im Berichtsmonat wieder um einige Prozent erhöht
werden. Auch die durchſchnittliche Woche narbeitszeit hob
ſich etwas, da die Kurzarbeit weiter zurückging und nur noch bei
4 v. H. der Betriebe in geringem Maße anzutreffen war. Anderer-
ſeits haben ſich aber auch die geſchäftlichen Schwierigkeiten zum
Teil fühlbar erhöht. Die Lieferzeiten für die verſchiedenen Eiſen
ſorten, insbeſondere Bleche, Profileiſen uſw., haben ſich recht be
trächtlich verlängert, was auf eine gute Beſchäftigüng der Roh-
ſtofflieferer ſchließen läßt. Die Kreditſchwierigkeiten haben ſich
nicht vermindert; im Gegenteil hat die bekannte Stellungnahme
der Reichsbank den Finanzverkehr ungünſtig beeinflußt und an
manchen Stellen geradezu eine gewiſſe Stockung des Zahlungs
einganges zur Folge gehabt. Die Kreditkoſten ſind beſonders in
der Provinz vielfach außerordentlich hoch. Die Rationaliſierung
der Betriebe wird immer wieder ſtark dadurch gehemmt, daß die
erforderlichen Mittel durch die übermäßig hohen öffentlichen Ab
gaben der verſchiedenſten Art aufgefreſſen werden. Jnfolgedeſſen
iſt es auch ſchwer, die Wettbewerbsfähigkeit auf dem Weltmarkt
über das bislang erreichte Maß zu ſteigern, um die Ausfuhr zu
vermehren und dadurch vermehrte Arbeitsmöglichkeiten zu ſchaffen.

Ueber das Junigeſchäft in einzelnen Zweigen der
Maſchineninduſtrie iſt folgendes zu ſagen:

Jn der Werkzeugmaſchineninduſtrie ging die be
friedigende Entwicklung im ganzen ſtetig weiter. Jn Sondermaſchinen war
hier das Geſchäft zum Teil gut. Bei einzelnen Werkeugmaſchinengattungen
liegen die Verhältniſſe aber auch noch recht ungünſtig. Auch im Terxtil-
maſchinenbau. deſſen hoher Beſchäfigungsgrad ſeit einer Reihe von
Monaten in der Preſſe immer wieder erwähnt wird. gibt es Kreiſe, aus
denen Klagen über ungenügenden Auftragaseingang vorliegen, z. B. aus dem
Strick- und Wirkmaſchinen, Flecht- und Klöppel-
maſchinen- und auch aus dem Appreturmaſchinenbau. Einein der Land maſchineninduſtrie feſtgeſtellte Geſchäftsbelebung wird
lediglich als eine in dieſem Jahre ſtark verſpätete Saiſonerſcheinung
angeſehen. Nachhaltige Beſſerung der Lage iſt für die Herſteller von Land
maſchinen und Geräten nur von einer guten Ernte zu erhoffen. Auch Firmen,
die Verbrennungskraftmaſchinen bauen, verſprechen ſich von
einem günſtigen Ernteausfall eine Belebung der Jnlandsnachfrage. Der Juni
ließ die Lage des Verbrennungsmotorenbaues ziemlich unverändert, die
Dampfmaſchinen- Aufträge waren auch im Berichtsmonat noch un
befriedigend. Waſſerturbinen wurden mehr in Beſtellung gegeben als
im Mai. Jn Bergwerksmaſchinen, Hütten- und Walzwerkseinrichtungen war das Geſchäft im ganzen nicht beſſer als
im Vormonat, doch konnten in Kokereimaſchinen, zum Teil auch in
Pumpen und Nahfördermitteln (z. B. Hängebahnen, Aufzügen)
ſteigende Auftragsziffer verbucht werden. Aus dem Waagenbanu liegen
ebenfalls Meldungen über verbeſſerten Auftragseingang. beſonders von ſeiten
der Jnlandkundſchaft, vor. Auch im Prüfmaſchinenbau wurde ver
einzelt von leichter Beſſerung berichtet. Jn einigen Zweigen der Nah
rungs- und Genußmittelinduſtrie hat die Nachfrage in letzter
Zeit zugenommen, ohne daß indeſſen bereits von einem befriedigenden Ge
ſchäft geſprochen werden könnte. Jnfolge der anhaltenden lebhaften Bautätig
keit konnten weitere Aufträge auf Baumaſchinen hereingenommen
werden. Der Apparatebau war mit ſeinem Auftragseingang im
ganzen noch nicht zufrieden, wenn auch der augenbickliche Auftragsbeſtand
einem Teil der Apparatebauanſtalten Beſchäftigaung für die nächſte Zeit ſichert.
In verſchiedenen Sondermaſchinen, z. Gerberei- und
Schuhmaſchinen, Oelgewinnungsmaſchinen, wurden im
Juni höhere Umſätze erzielt als in den Vormonaten.

Ein Rückblick auf den Verlauf der Wirtſchaftskurven der
Maſchineninduſtrie ſeit Anfang des Jahres zeigt vor allem eine
im ganzen gleichmäßige, wenn auch langſame Aufwärts
bewegung der Linienzüge. Während z. V. im Januar noch50 v. H. aller Maſchinenbaubetriebe unter ſchlechter Beſchäftigung

litten, waren es im Februar nur noch 40 v. H., im März 34 v. H.,
im April 24 v. H., im Mai 19 v. H. und im Juni 16 v. H. Die
Beſſerung entfiel zum weitaus überwiegenden Teil auf das Jn
landsgeſchäft. Die Zunahme der Auslandsaufträge im Verlauf
des Halbjahres befriedigte noch gar nicht und kam im zweiten
Vierteljahr faſt völlig zum Stillſtand. Bei den meiſten Firmen
dürfte am Ende des jahres der Auftragsbeſtand die Beſchäfti-
ars auf einige Monate für die derzeit vorhandene Belegſchaft
ſichern.

Portlandzement-Fabrik Rudelsburg A.G. in Vad Köſen.
Jn der H.-V. wurde von dem Vertreter der Oppoſitionsgruppe,
Rechtsanwalt Dr. Zahn, Erfurt, der Verwaltung der Vorwurf
gemacht, daß ſie gegenüber den Kleinaktionären eine Aus-
hungerungspolitik betreibe, weil ſie jahrelang keine Dividende ge
zahlt habe. Auf die Frage, wie lange noch der Vertrag des Nord
deutſchen Zementverbandes dauere, wurde erklärt, daß dieſer,
wenn er nicht durch Konkurrenzunternehmen oder ſonſtige Um
ſtände vorzeitig aufgelöſt werden müſſe, noch bis zum 31. Dezember
1935 laufe. Der itzende gab ferner der Hoffnung Ausdruck,
daß wahrſcheinlich im nächſten Jahre eine bedeutend größere
Dividende verteilt werden könne. Schließlich genehmigte die H.V.
gegen die Stimmen der Erfurter Minderheitsgruppe den Abſchluß
für das abgelaufene Geſchäftsjahr, nach dem eine Dividende
von 4 Prozent zur Verteilung kommt. Gegen die Entlaſtung des
Vorſtandes ſtimmten ſowohl die Minorität wie die Majorität und
gegen die Entlaſtung des A.R. lediglich die Oppoſition. Gegen
ſämtliche Beſchlüſſe der H.-V. wurde von der Oppoſition Proteſt
zu Protokoll gegeben. Der bisherige Vorſtand hat ſein Amt nieder
gelegt, weil er mit der Vilanzpolitik und mit der Stillegung der
Zementfabrik nicht einverſtanden war.

Concordia, chemiſche Fabrik auf Aktien, Leopoldshall. Die o.
H.-V. genehmigte den Abſchluß für das Jahr 1926 und beſchloß,
den Reingewinn in Höhe von 3406 auf neue Rechnung
vorzutragen. Ebenſo wurde der Verkauf der Hälfte der Kuxe der
Grube Marie Preußlitz und der Erwerb der Hälfte der Anteile
der Saline Liebenhall einſtimmig gutgeheißen. Auf Anfrage
wurde von der Verwaltung noch mitgeteilt, daß ſich das laufende
Jahr bisher nicht ungünſtig entwickelt habe.

Mühlenwerk Wilhelm Möller A.G. in Kaſſel-Bettenhauſen.
In der o. H.-V. wurden die Abſchlüſſe per 30. Juni 1926 und
31. Dezember 1926 genehmigt. Der in der Bilanz vom 30. Juli
1926 ausgewieſene Verluſt in Höhe von 24 966 RM. wird durch
den per 31. Dezember erzielten Gewinn in Höhe von 11 358
RM. auf 18 618 RM. ermäßigt und in dieſer Höhe vorgetragen.
Wie von der Verwaltung mitgeteilt wurde, iſt dieſer Verluſtvor
trag jedoch bereits durch den in der erſten Hälfte des laufenden
Jahres ergzielten Gewinn abgedeckt. Das Unternehmen war in
der Berichtszeit ſtark im Ausbau begriffen.

Reichskohlenverband A.G.
Die Aktiengeſellſchaft Reichskohlenverband legt jetzt ihren

Geſchäftsbericht für das Jahr 1926/27 vor. Der Bericht geht im
einzelnen auf die Entwicklung am Weltkohlenmarkt und in der
deutſchen Kohlenwirtſchaft ſowie die Geſtaltung des Kohlenver-
brauchs und ſchließlich kurz auf die interngeſchäftliche Tätigkeit
des Reichskohlenverbandes ein. Außerordentlich wertvolles
Material findet ſich in der dem Bericht beigegebenen ſtatiſtiſchen
Ueberſicht über die Kohlenwirtſchaft im Jahre 1926. Der Bericht
rn über den Weltkohlenmarkt entnehmen wir, daß
die Weltkohlenförderung ſich im Kalenderjahr 1926 ungefähr auf
der Höhe des Vorjahres gehalten habe. Steinkohlen wurden näm-
lich gefördert 1184,1 Mill. Tonnen gegen 1187 Mill. Tonnen im
Jahre 1925; die Braunkohlenförderung betrug 178,8 Mill.
Tonnen im Vorjahre. Die Steinkohlenförderung iſt aus Anlaß
des engliſchen Bergarbeiterſtreiks in allen Erdteilen geſtiegen, am
meiſten in Europa und in Amerika. Die europäiſche Steinkohlen-
förderung ohne Großbritannien iſt von 1925 auf 1926 angewachſen
von 291,6 Mill. auf 328,4 Mill. Tonnen. Sie hat damit ſogar
ihre bisherige Höchſtleiſtung, die des Jahres 1913 314,8 Mill.
Tonnen) überflügelt. Die Förderung Amerikas, die im Jahre
1926 insgeſamt 615,0 Mill. Tonnen betrug, hat gegenüber dem
Vorjahr eine Steigerung um 78,4 Mill. Tonnen erzielt. Ueber
die Entwicklung des deutſchen Kohlenbergbaues im
Berichtsjahr wird bemerkt, daß die Ungunſt der Abſatzverhältniſſe
des Jahres 1925 ſich in den erſten Monaten des Kalenderjahres
1926 in wachſendem Maße fortſetzte. Der engliſche Bergarbeiter-
ſtreik habe zunächſt nur die Kohlenausfuhr begünſtigt, und zwar
vorerſt nur die Ausfuhr von Steinkohlen, die im Juli 1926 mit
rund 4,3 Mill. Tonnen den höchſten Stand erreichten. Jn den
ſpäteren Streikmonaten habe ſich die Steinkohlenausfuhr im
Zuſammenhang mit der alsdann einſetzenden Zunahme des Jn-
landsverbrauches vermindert. Die wichtigſten Ergebniſſe der
Ausfuhrvermehrung für den deutſchen Bergbau waren: die Voll
beſchäftigung der Belegſchaft die Wiedereinſtellung der vordem
arbeitslos gewordenen Bergleute die Belegſchaft in den
deutſchen Steinkohlenrevieren hat von Ende Mai 1926 bis Ende
März 1927 um rund 57 000 Mann zugenommen ſowie die
Räumung der Haldenbeſtände, die im Kalenderjahr 1926 um rund
4,8 Mill. Tonnen Steinkohle und um 4,7 Mill. Tonnen Koks ver-
mindert werden konnten. Nach Beendigung des Streikes iſt die
engliſche Kohle in überraſchend kurzer Zeit in ihre früheren
Abſatzpoſitionen wieder eingerückt. Auf dem deutſchen Markt er-
ſchien ſie bereits im Dezember 1926. Jm erſten Vierteljahr 1927
überſtieg die monatsdurchſchnittliche Einfuhr 258 000 Tonnen

bereits die eaſede im Jahre 1925 vor dem Jnkrafttreten der
engliſchen Staatsſubvention. Daß ſich die Ausfuhr auf der
Höhe, auf der ſie ſich im erſten Vierteljahr 1927 bewegte es
wurden 2,6 Mill. Tonnen ausgeführt wird halten können, iſt
kaum anzunehmen. Für die Entwicklung des deutſchen Kohlen
bergbaues wird daher die Geſtaltung des Jnlandsverbrauchs vonentſcheidender Bedeutung ſein.

Konzern der Vereinigte Deutſche Textilwerke
Die Vereinigte Deutſche Textilwerke Ab.-G.,

Zittau, die die Betriebsgeſellſchaft im Wagner-Textil-Konzern
iſt (ſie hat pachtweiſe die Fabriken der Wagner Moras A.-G.,

ittau, übernommen), ſchließt das Geſchäftsjahr 1926 mit einem
eſamterträgnis (einſchl. des Gewinnvortrages) von 1 450 892

Reichsmark gegen 2058 953 Rm. i. V. ab. Hiervon erforderten
Steuern 865 807 (1 124 509) Rm., Soziale Laſten 391 509 (1809 767)
Reichsmark, ſo daß bei 55 222 (291 200) Rm. Abſchreibungen ein.
Reingewinn in Höhe von 138 853 (448 477) Rm. verbleibt,
aus dem eine Dividende von 6 (10) Proz. verteilt werden ſoll.

Nach dem Bericht iſt die wirtſchaftliche Lage der Baumwoll
induſtrie im Jahre 1926 beſonders ſchwierig geweſen. Erſt im
letzten Jahresdrittel ſei eine weſentliche Beſſerung eingetreten.
Jn der Bilanz erſcheint die Teilſchuldverſchreibungsanleihe
nach Verrechnung eines Teil-Agios von 140 000 t
7 140 000 Rm. Das reſtliche TeilſchuldverſchreibungsDisagio iſt
ür weitere Abſchreibungen mit 740 000 Rm. aktiviert. Jm Zu-
ammenhang mit der Anleihe ſind die Verbindlichkeiten von

16 603 381 Rm. i. V. auf 9 130 995 Rm. und Akzeptverpflichtungen
von 1 208 504 Rm. i. V. auf 706 216 Rm. zurückgegangen. Schul
den an r die den Gegenwert der von den drei
Pachtfirmen an die Geſellſchaft überlaſſenen Vorräte darſtellen,
ſind von 6757047 Rm. i. V. auf 6149 644 Rm. vermindert.
Unter den Aktiven weiſen einen weſentlichen Rückgang Außen-
W von 11 566 221 Rm. i. V. auf 8204 313 Rm. und

aren- und Materialienbeſtände von 11 645 821 Rm. i. V. auf
9 717 939 Rm. auf. Die Erhöhung des Poſtens Beteiligungen
und Wertpapiere von 3819 566 Rm. i. V. auf 6831 998 Rm., die
unerläutert iſt, darf wohl darauf zurückgeführt werden, daß ein
nicht unbeträchtlicher Teil der Obligationen noch nicht abgeſetzt
werden konnte.

Die zur gleichen Gruppe gehörende Wagner Moras
A.-G., Zittau, ſchließt das Geſchäftsjahr 1926 bei einem Ge
ſamterträgnis (einſchl. Vortrag) von 487 542 (510 409) Rm. und
10 492 (27 014) Rm. Unkoſten, 116 441 (93 392) Rm. Steuern nach
105 342 (82 400) Rm. Abſchreibungen mit einem Reingewinn
von 205 267 (307 602) Rm., aus dem eine Dividende von
4 (6) Proz. verteilt wird. Jn der Bilanz erſcheinen Kredi-
toren mit 312 944 (465 409) Rm., Außenſtände mit 3875 980
(4 044 000) Rm., Wertpapiere und Beteiligungen unverändert mit
800 033 Rm.

Die ebenfalls mit der Ver. Deutſche Textilwerke A.G. in
Pachtverhältnis ſtehende Hermann Wünſches Erben
A.-G., Ebersbach i. Sa. hat im Geſchäftsjahr 1926 bei einem
Geſamterträgnis einſchl. Vortrag von (491 825 (527 797) Rm.,
27 568 (17 681) Rm. Unkoſten, 104 167 (86 614) Rm. Steuern und
168 955 (143 917) Rm. Abſchreibungen einen Reingewinn
von 191 135 (279 585) Rm. erzielt, aus dem eine Dividende
von 4 (6) Proz. Verteilung gelangt. Jn der Bilanz er-
cheinen Verbindlichkeiten mit 389 246 (670 130) Rm., Außen-
tände mit 2597664 (2713 047) Rm., Wertpapiere mit 1
(175 001) Rm., Grundſtücke und Gebäude mit 1 322 100 (1 347 100)
Reichsmark und Maſchinen mit 1 082 700 (1 170 800) Rm.

Deutſcher Verſicherungs-Konzern. Jn den o. H.V. der dem
Deutſchen VerſicherungsKonzern, der bekanntlich das Verbands
inſtitut der chriſtlichen Gewerkſchaften iſt, angehörigen Deutſchen
Lebensverſicherung Gemeinnützige A.-G., Berlin, und der
Deutſchen FeuerverſicherungsA.G., Berlin, wurden die Abſchlüſſe
für das Geſchäftsjahr 1926 einſtimmig genehmigt. Die Deutſche
Lebensverſicherung weiſt bei Geſamteinnahmen in Höhe von
5 906 536 (4 278 398) Rm. und Geſamtausgaben von 5591 645
8 881 167) Rm. einen Ueberſchuß von 314 890 (447 231) Rm. aus.

ch Abzug von 5 Proz., gleich 15 745 (22 361) Rm. an den Re
ſervefonds, 209 4083 Rm. an die Gewinnreſerve der Verſicherten
(297 408 Rm., verbleiben 59 829 Rm., woraus 5982 Rm. der Kriegs
reſerve (8497 Rm.) überwieſen und die Höchſtdividende
von 4 Proz. auf das eingezahlte A. K. verteilt wird. Die Deutſche
Feuerverſicherung A. G. ſchließt bei einer Geſamteinnahme von
1952 008 (1 625 243) Rm. und Ausgaben in Höhe von 188 481
(1 522 4855) Rm. mit einem Ueberſchuß von 65527
(102 768) Rm. ab, aus dem 6 Proz. Dividende verteilt
werden.

m. mit

Siemens-Schuckertwerke A.G.
Die bereits angekündigte Umwandlung der Siemens-Schuckert

werke G. m. b. H. in eine Aktiengeſellſchaft unter obiger Firmo
iſt nunmehr vollzogen worden. Der Plan der Umwandlung der
G. m.b. H. in eine Aktiengeſellſchaft iſt ſo alt, wie die Siemens
Schuckertwerke ſelbſt. Schon in den erſten Satzungen wurde für
den Fall der Umwandlung in eine Aktiengeſellſchaft eine Aktien-
verteilung vorgeſehen, die ungefähr dem verabredeten Gewinnver
teilungsſchlüſſel entſprach, der unabhängig vom Kapitalbeſitz war.
Das Kapital ſelbſt war in der G. m. b. H. faſt gleichmäßig mit
einem kleinen Plus zugunſten von Siemens u. Halske verteilt.
Die Ausführung des Planes der Umwandlung
ſcheiterte bisher an den ungeheuerlichen ſteuerlichen Koſten. Erſt
das Steuermilderungsgeſetz hat erlaubt, dem Projekt wieder
näherzutreken. Um von den Erleichterungen des Steuer
milderungsgeſetzes Gebrauch machen zu können, entſtand folgen
der Plan: ie Siemens-Schuckertwerke G. m. b. H., und ihre
Tochtergeſellſchaften Gummifabrik Weſtend G. m. b. H., Berlin
Siemensſtadt, Hanſeatiſche Siemens-Schuckertwerke G. m. b. H.,
Hamburg, Holzwollefabrik Peitz G. m. b. H., Peitz (Niederlauſitz),
Papierfabrik Marggraff u. Engel G. m. b. H., Wolfswinkel bei
Eberswalde, Porzellanfabrik Neuhaus G. m. b. H., Neuhaus Kreis
Sonneberg in Thüringen), Rheiniſche Siemens-Schuckertwerke
G. m. b. H., Mannheim, Sächſiſche Draht- und Kabelwerke
G. m. b. H, Plauen (Vogtl.) in Verbindung mit der Siemens
u. Halske A.G. in Berlin-Siemensſtadt und der Elektrizitäts
Akt-Geſ. vorm. Schuckert u. Co. in Nürnberg gründen eine neue
Aktiengeſellſchaft unter der Firma „Siemens-Schuckert-
werke Akt.-Geſ.“ mit dem Sitz in Berlin. Die Einlagen der
erſtgenannten acht Geſellſchaften beſtehen in ihren Geſamtunter-
nehmungen, die mit allen Rechten und Verbindlichkeiten auf die
neue Geſellſchaft übergehen, während Siemens u. Halske und
Schuckert ſich an der neuen Geſellſchaft mit ihren bisherigen, der
G. m. b. H. gegebenen unkündbaren Darlehen von je 15 Mill. Rm.
beteil gen, das in Aktien umgewandelt wird. Auf dieſe Weiſe
erhält die neue Aktiengeſellſchaft eine Geſamtaktienkapital von
120 Mill. Rm., das zum Teil direkt, wie bei den Siemens-
Schuckertwerken G. m. b. H., zum Teil auf dem Umwege über die
Siemens-Schuckertwerke G. m. b. H., in den Beſitz der bisherigen
Geſellſchafter der SiemensSchuckertwerke G. m. b. H. im Wege
der Liquidation übergeht. Das Geſamtkapital wird eingeteilt in
90 Mill. Rm. Stammaktien Lit. A, beſtehend aus 90 000 Stück
je 1000 Rm., 30 Mill. Stammaktien Lit. B, beſtehend aus 150 000
Stück je 200 Rm, mit einfachem Stimmrecht. Die Lit. B- Aktien
lauten auf den Namen, während die Lit. A-Aktien auf den Jn
haber lauten. Die Verteilung des Stammaktienkapitals unter die
beiden bisherigen Geſellſchafter erfolgt nun derart, daß
Siemens u. Halske von den Aktien Lit. A 46 850 000 Rm.,
von den Aktien Lit. B 15 050 000 Rm. erhält, während Schuckert
von den Aktien Lit. A 43 150 000 Rm., von den Aktien Lit. B
14 950 000 Rm. bekommt. Die Umwandlung erhält rückwirkende
Kraft per 1. Oktober 1926. Infolge einer Verſtändigung mit dem
Reichsfinanzminiſterium wird kenne Zwiſchenbilanz aufgeſtellt.
Die Siemens-Schuckertwerke beſchäftigen nach der Statiſtik von
Ende Mai 1927 in Groß-Berlin, Nürnberg und dem übrigen
Deutſchland und im Auslande in eigenen Werken und Arbeits-
ſtätten 59 000 Angeſtellte und Arbeiter trotz ſtarker Rationali
ſierung in den Werken und dadurch bedingter Erſparnis von
Arbeitskräften. Sie ſtellen das größte elektrotechniſche Unter
nehmen Deutſchlands dar. Wenn man die entſprechenden Zahlen
der Siemens K Halske A.-G., die mit den Siemens-Schuckert
werken auf das engſte miteinander verknüpft ſind, zuſammenzieht
mit den vorſtehenden Zahlen der Siemens-Schuckertwerke, ſo er
gibt ſich eine Geſamtbelegſchaft nach dem Stande Ende
Mai 1927 von rund 98 000 Köpfen. Jn dieſer Zahl iſt die Veleg
ſchaft der Siemens-Bauunion, die im ausſchließlichen Beſitz von
Siemens K Halske, Siemens-Schuckert und Schuckert ſich befindet,
mit eingerechnet. Dagegen iſt nicht berückſichtigt der 40prozentige
Anteil der Siemens K Halske A.G. an der Belegſchaft der Osram
G. m. b. H. Wird dieſer Anteil hinzugerechnet, ſo erhöht ſich die
Geſamtzahl des Perſonals, das im Siemens-Konzern beſchäftigt
wird, auf über 100 000 Köpfe. Der Geſchäftsgang im laufenden
Jahre wird als zufriedenſtellend bezeichnet.

Gebr. Paul A.G. in Chemnitz. Das Geſchäftsjahr 1926 er
forderte an Geſchäftsſpeſen 75 210 Rm., Zinſen und Steuern bean
ſpruchten 22 065 Rm. und die Hypothekenaufwertung 17500 Rm.
für Abſchreibungen wurden 8000 Rm. verwendet. Die Summe der
Ausgaben iſt mit 122 775 Rm. um ca. 20 Prozent höher als die
des Vorjahres (105 674 Rm.). Der Warenüberſchuß belief ſich auf
96 016 Rm. (105 472 Rm.). Nach Berückſichtigung des Vortrages
aus 1925 mit 2371 Rm. verbleibt ein Verluſt von 24 388 Rm.,
der auf neue Rechnung vorgetragen werden ſoll. Um das Unter-
nehmen flüſſiger zu geſtalten, beabſichtigte man, ſich mit einem
Fabrikationsunternehmen zu verbinden. Die Verhandlungen
führten jedoch zu keinem Erfolg. Da das Unternehmen ſich nur
bei genügend Eigenkapital rentiert, dies aber nur durch Zuſammen
legung und Wiedererhöhung beſchafft werden kann, hat ſich die Ver
waltung entſchloſſen, in Anbetracht eines günſtigen Grundſtücks
verkaufs der am 30. d. M. ſtattfindenden H.-V. die Liqui
dation des Unternehmens vorzuſchlagen. Jn der
Bilanz iſt das Warenlager von 123 877 Rm. auf 105 175 Rm.
zurückgegangen. Dagegen haben ſich die Außenſtände von 87 810auf 106 489 Rm. eröht Jhnen ſtehen auf der Paſſivſeite Verbind-

lichkeiten in laufender Rechnung gegenüber, die mit 185 185 Rm.
(183 388 Rm.) faſt unverändert geblieben ſind.

J. Mehlich A.G. in Berlin. Jn der o. H.V. dieſer Maſchi
nenteilebaugeſellſchaft wurde der Abſchluß für 1926, der einen
Gewinn von 138 187 Rm. (i. V. Verluſt 8389 021 Rm.) auf-
weiſt, um den ſich der Verluſtvortrag des Vorjghres auf 250 834
Rm. ermäßigt, genehmigt und beſchloſſen, den verbleibenden Reſtdurch teilweiſe Kerangiehung des Reſervefonds, der ſich dann auf

250 000 Rm. vermindert, zu decken und 834 Rm. vorzutragen.
Die Gewinn- und Verluſtrechnung weiſt einen Fabrikations-
gewinn einſchließlich Gewinn aus Hhypotheken in Höhe von
1 256 748 Rm. (1 529 162 Rm.) aus. Generalunkoſten erforderten
dagegen 260 017 Rm. (460 355 Rm.), Betriebsunkoſten 298 509
Rm. (951 173 Rm.), Steuern 115 540 Rm. (173 987 Rm.) und
Abſchreibungen 120 844 Rm. ((188 619) Rm.). Der Geſchäfts
bericht teilt mit, daß ſich die wirtſchaftliche Depreſſion des res
1926 in einer erheblihen Abſatzſtockung bei der Geſ ft
äußerte. Jn der Bilanz erſcheinen auf der Aktivſeite u. a.
Grundſtücke und Gebäude 1 128 000 Rm. (1 985 000 Rm.), Debi-
toren 377 891 Rm. (428 455 Rm.) und Waren 1 387 835 Rm.
(1 504 514 Rm.), während die Paſſivſeite Kreditoren in Höhe
von 612 250 Rm., Bankſchulden mit 586 296 Rm. (986 474 Rm.),
(i. V. Kreditoren J und II: 547 347 Rm.) und Akzepte mit
75 911 Rm. (569 009 Rm.) aufweiſt. Ueber die weitere Entwick
lung des laufenden Geſchäftsjahres teilte der Vorſtand mit, daß
in den erſten 6 Monaten gegenüber dem Vorjahre ein um
150 Prozent erhöhter Umſatz erzielt ſei.

Berliner Wäſchefabrik A.G. vorm. Gebr. Ritter, Berlin. Der
Verluſtabſchluß für das Geſchäftsjahr 1926 wurde in der o. H.V.
gutgeheißen. Der im Berichtsjahr zu verzeichnende Verluſt
wird unter Verwendung des Reingewinnes aus dem Jahre 1925
mit 66 6385 RM. vorgetragen.



Bur Gründung der Braunkohlen
gas geſellſchaft

Zur Gründung der Braunkohlengasgeſellſchaft wird mitgeteilt:
Die cher umfaßt die meiſten Werke der mitteldeutſchen
Braunkohlenindufſtrie, darunter auch alle Braunkohlenwerke der
yften lichen Hand, z. B. die ſächſiſchen Werke, die. Elektrowerke und
die Kohlenwerke der Stadt Halle. Dagegen fehlen die Braunkohlen
werke der J. G. Farben, vor allem die A. Riebeckſchen Montanwerke.
ſanſt s PetſchekKonzern hat ſich aus formalen Gründen vor
läufig noch nicht angeſchloſſen. Dagegen gehören die Werke des

üs PetſchekKonzerns dazu. Den Vorſitz führt der Direktor
Bube von der WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen A.G.,

die zum Julius PetſchekKonzern gehört. Mit dem Bau von Ver
ſuchsanlagen, für die attsreichende Mittel zur Verfügung ſtehen,
wird man demnächſt beginnen. Das Programm der Geſellſchaft
wird, wenn erſt die organiſatoriſchen Maßnahmen erledigt ſind,
in einer beſonderen Denkſchrift veröffentlicht werden.

Leipgig, 13. Juli. (Freiverkehr.) Hanſa Llohd 54, Kamm-
garn Silberſtr. 100, Ley Arnſtadt Plantecktor Apag 35, Polack
Gummi Rieſaer Bank 132, Wolf Buckau 58, Zörbig

90. Tendenz: freundlicher.
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Berliner Börſe

Berlin, 13. Juli. Da das Publikum ſich wieder mehr dem
Effektengeſchäft zugewendet hat, eröffnete die heutige Börſe be
deutend lebhafter und feſt. Die Kurserhöhungen bewegten ſich
etwa im Rahmen von 2—8 Prozent, vereinzelt darüber hinaus, ſo
bei L. Loewe und Bemberg, die einen Gewinn von 105 bzw.
10 Prozent mitnehmen konnten. Jm Vordergrund des Jntereſſes
ſtanden neben den bekannten Spegzialwerten in der Hauptſache der
Elektro und Schiffahrtsmarkt. Die freundliche Haltung der Börſe
wird begünſtigt durch die leicht zunehmende Entſpannung am Geld
markt. Beſonders anregend wirkte die erfreuliche Abnahme der
Erwerbsloſengziffer in der zweiten Junihälfte. Auch der Abſchluß
des Handelsproviſoriums mit Frankreich wurde günſtig auf
genommen. Aus der bevorſtehenden Zinsherabſetzung für die
Meliorationsanleihe, die insbeſondere der Landwirtſchatf zu Gute
kommt, verſpricht ſich die Börſe eine weitere Abnahme der Arbeits
loſigkeit. Der Maſchinenmarkt war heute mehr beachtet als in den
Vortagen, was wohl auf den günſtig lautenden Bericht über die

für den Monat Juni zurückzuführen ſein
rfte.

Am Geldmarkt waren die Zinsſätze mit 7——8 Prozent für
tägliches Geld und 8—9 Prozent für Monatsgeld unverändert.

Der Deviſenmarkt liegt außerordentlich ruhig. Die
Mark notierte in Newyhork 4,2110. Bemerkenswert iſt die weiter
ſchwache Haltung der Ablöſungsſchuld, die 124 Prozent verlor.

Berliner Deviſen Kurſe.

Teleg raphigehe Auszahlungen, ent 13, 7. 12, 7.
Dewutschland, Reichsb.-Disk. 5 9 bViskont Geld Brief Gelo BriefBunenos Afres IPapier- Be sol 1,787 1.701.] 1.788
Kanada Kan. Doll. 4,202) 4.210 4,800 4.208apan en 5,84 1985 1.980 1,985 1989Lonstan tinopel l türk. Pfund 2,165 2169 2153 2357
on don l Lstr. 4 20,435 20.475 20,42 20.46ew NLork 1 Dollar 4 4,209 4317 4,207 4215ſo de Janeiro 1 Mälreis S 0,4904 a o. 494 0496
uguay Gold-Peso 7 4186 4,144 4. 4144Am sterdam Gulden 168, 665 1e8 99 168,49 168,82z Drachmen 10 5.664 65,6761 5,664 6676
ssel 100 Belga 5 58,56 68,68 6868 658,65Dauzig 100 Gulden 5 81,64 8170 83,49 381,65Helsingfors 100 tinn. M. 10.60 10.62 160,69 1061

Italien 100 Lire 7 2289 22965 2286 22,90Jaugoslawien 100 Dinar 7 7.40 742 7.408 7.422Kopenhagen 100 Kronen 5 112 54 112.76 112,46 112.68
Lissabon 100 Escudos 8 20,78 2084 20,78 2082
Os10 100 Kronen 4 108.69 108.91 10859 108.81Paris 100 Franken 5 16,47 26,61 16,47 1662Prag 100 Kronen 5 12,47 1849 123.42 12,49Sohw eiz 100 Franken 3 81.04 81,20 80965 81,11Bulgarien 100 Leva 10 8,044 3.060 8,642 3048panien 109 Peseten 5 71,8371,97 73,18 72,32Stockholm 100 Kronen 4 112.73 11294 112,60 118,
Oesterreich abgst. 100 Schilling 0 59,28 59.40 59,24 59.36
Budapest 100 Pengö 0 73 35 73,49 78,78 73.47

Getreide und Produkte
Berlin, 18. Juli. Die Auslandsmärkte zeigten geſtern im

Zuſammenhang mit der amtlichen amerikaniſchen Ernte Schätzung
einen ſtarken Preisrückgang, und daraufhin waren auch die cif
Offerten für Auslandsweigen und Roggen ermäßigt. Die Um
ſätze hielten ſich aber am cif-Markte auch weiterhin im kleinſten
Ausmaße. Jnlandsweizen alter Ernte hat zu Futterzwecken
einigen Umſatz, alter Roggen wurde vereinzelt von kleineren in
der Umgegend Berlins gelegenen Mühlen und ungefähr geſtrigen
Niveau erworben. Weizen neuer Ernte iſt auf Baſis der Liefe-
rungspreiſe offeriert, während ſich das Angebot von Neu-Roggen
verhältnißmäßig knapp macht. FobKüſte beſteht für Roggen neuer
Ernte weiterhin Nachfrage. Am Lieferungsmarkte wirkte ſich die
Schwäche der Auslandsmärkte verhältnismäßig wenig aus. Bei
dem um etwa eine Mark niedrigerem Niveau beſtand Deckungs
frage. Mehl behielt bei unveränderten Preiſen ſehr ſtilles Ge-
ſchäft. Am Hafer und Gerſtenmarkte hat ſich die Situation auch
heute nicht verändert.

Berxl 13. Juli 1927 Für 100 Kilo 15. 7. 12. 7.ür 1000 Kilo 13. 7. 12. 7. Weizenw'iehl 35.75 87.7636. 00 88. 00
eizen, märk. S S J 34.00-—865.7631. 00 36.00do. Juli 290,00 290.00 Wetzenlleie 13.35 18,do. Sept. 270, 270,50 Roggenkleie 15.60 165.50
do. Htt. 268. 75 269,75 Rad 1000 Kilo S 7Roggen; märt. 255. 0- 967.0256. 257. Keinſaat a S
do. li 253.75 254.75 Vittorigerbſen 44. 00 58.00 44.00 00
do. ept. 331.75 262.75 Spetſeerbſen 8.00 32.00 28. 00- 33, 00
do. ODit. 231.75 283 00 Jitererbſen 22.00- 28.0022. 00 38. 00

Sommergerſte 340.9 273. 0340. 373. O Peluſchlen 1,(0 82, 5021.00 22. 50
Wintergerſte 192.0--196.0192. 196. Acerdohnen 22,00 28.(028. 00-28. 00
Hafer, märt. 351. 0-—258. 026 1.0— 268. 01 Wicen 22.00 24. 00 24. 60

do. Juli s c Lupinen, blau 14.50--15. 75 14.70 15. 75
do. Sept. do. gelb 165.76 7 17.75 36.75 17.76do. Okt. s Seradela, neue 7Mais loko c 165.0 187. O 185. 0--187. o Ropsknchen 15.40 15. 89

e 0.2020.00 20,20Kartoffeln, u chnitzel 12.50--13.0012. 50 13. 10
xoie, 1 Ztr. 2 6 Soyaſchrot 19.00--19.90 19.00 19. 90
weiße, 1 Zir. S 6 Kartoffelflochen 34.00 94,6024.00 34. 40

Seipzig, 12. Juli.
1. Weizen 73 276 282 9. Mais, amerikan. 1962. s 260 266 10. Cinquentin h17 i 17 ſtill Tende3. Roggen 70 kg 7 4 I 208 264 11, Raps I7 7 I7 S ung4. 66 kg J 2489 254 Tendenz unSandroöggen in 12 Erbſen cTendenz ruhig Tendenz6. Sommergerſte 13. Weizenkleie 169.76--14.757. Wintergerſte, neue 200--210 14. Roggenkleie 15.26—16. 00
Te zage 15. Weizenmehl 43.00-44. 008. Hafer, inländ. I 7 7 288 3 16. Roggennehl 7 39.50-—40. 50

Tendenz TendenzZucker.
Magdeburg, 13. Juli. Prompte Lieferung Juli 3254 bis

33-—332, Aug. 33--3324 Tendenz: ſtetig. Terminpreiſe inkl.
Sack Jult 16,20-16,00, Aug. 165,70—165,60, Sept. 15,60--15,50,

Okt. 14,70--14,60, Nov. 14,60--14,50, Dez. 14,65--14,55, Okt. Dez,
14,65—-14,65, Jan. -März 14,75-—-14,65, Mai 165,00--14,90; Ten-
denz: ruhig.

r

Bremer Baumwollkurſe vom 13. Juli. (Mitgeteilt von der
Firma Schweinsberg Schröder, Halle a. d. S.) Notierungen des
Bremer Vereins für Terminhandel in Baumwolle, Nordameri-
kaniſche Baumwolle, Baſis middling, nichts unter low middling
nach den Bedingungen des Vereins, Preis für ein engliſches
Pfund (1 in Dollarcents netto Kaſſa: Eröffnung: Juli
18,54 B., 18,58 G., Oktober 18,72 B., 18,68 G., Dezember 18,89 B.,
18,87 G., Januar 18,94 B., 18,92 G., März 19,14 B., 19,12 G.,
Mai 19,26 B., 19,24 G. Tendenz: ſtramm. 1 Uhr Juli 18,54 B.,
18,53 G., Oktober 18,67 B., 18,65 G., Dezember 18,88 B., 18,86 G.,
Januar 18,91 B., 18,89 G., S 19,11 B., 19,10 G., Mai 19,23 B.,
19,21 G. Tendenz: ſtetig. Schluß 18,55 B., 18,54 G., Oktober
18,69 B., 18,67 G., Dezember 18,89 B., 18,86 G., Januar 18,92 B.,,
18,88 G., März 19,18 B., 19,10 G., Mai 19,24 B., 19,21 G. Ten-
denz: ſtetig.

Amtlicher Berliner Schlachtszehmarke vom 18. Juli. Auftrieb: 1010 Rinder,
darunter Ochſen. 266 Bullen, 588 Aue und Färſen, 2450 Kälber, 65050 Schoafe,
S 8 11612 Schweine 128 Auslandsſchweine. Verlauf bei Rindern glatt,
bei Kälbern ziemlſch ruhig, bei Schafen langſam, bei Schweinen ruhig

Preiſe 1 Pfund Lebendgewicht in G. Pfg.

13. 7. 6. 7. 18. 7. 6 7.Ochſen J A 7 6466 Kälber c 69 68 60 70B58--60 60-62 D46-66 60-68
Bullen e e A 68 60 60 61 5 40 46 42 49B66—57 67 g2 38 57 40
Kühe und Färſen A 50 64 B6264 60B40--456 42--46 C 62--64 69—60o 30--85 30 86 D 61--62 57--8922-26 24 27 F 658 60 65-67
Fre er s 7 7 45 49 44—60 Sauen e L e i 655 67 51 654
Kälder A ZiegenB70-88 72--82

Amerikanisghe Börsenberichte
unkdienst)

New Vork 12. 7. II. T. Oslo (100 Kr.) 25.88 25,85
ägliches Geld 496 490 Kopenhagen (100Kr,) 26.72 26.72
vondon (Cable Trsf.) 4,85, 50 85 Prag (100 Kr. 2.9652 296age) 481,18 481 Wien (100 Kr.) 14.07 14.07Paris Fres.) 9160 891 Budapest (100 Kr.) 17.44 17.44
Brüsse! (100 Fres.) 15.90 13.91 Belgrad 1.76 1.76
Rom (100 Tire) d 6.44 Athen s 182Madrid r Peseta) 17,11 17.15 Japan 47.18 4780
emnnte, Bnenos Aires 42351 4240Awsterdam (100 FL) 4006 40.06 Rio de Janeiro 11.83 11.81
Stockholm (100 Kr.) 26.78 26.77 Berlin 23.73 23.69
Silver, ausländisohes 56.13 656,12 Talg, „Extra“ l1oko 7.60 7.60kaffee, Sant. Nr. 4 Ioko 16.84 17, Baumwollsaatöl, Ioko 9,30 925

Rio Nr. 7 14.60 14.06 uli 940u 18.08 12.94 August 9.50 9.65September 12.68 12,84 Petroleum i Gascs 1615 16.15
Dezember 12.09 1194 in Tanks 12.75 12.76Januar 13.96 11,90 Stand white 1.22 1.22März 11.88 11.80 Pennsyly.-Kohöl 2,60--2, 90 2,60 2.

Bauwwolle, oko 17.76 17.6 Zuecker, Zentrif.
Jull 17.48 17 September 2.76 2.83August 17.49 17.41 Dezember 2.84 291Sept. 17.42 17.64 Januar 2.79Oktober 77.77 U. 78 März 2.70 2.70November 17.91 17.86 Kantsohuk, Hrst, loko 34.0 3460
Dezember 16.0 17.97 v smoked 34.50 84.60„Janriar I 08 18.04 lsrpen tin 58.50 64März 18.29 18.94 Sarannah-Terpentin

Baumwollzufuhrem, New Orleans Baumwolle,
Atl. u. Golfhäfen 8000 5000 loko 17.85 17.35Elektr.-Kupfer, loko 12.80 12.60 Weizen, Red- Winter

Jan März 12.865 22.85 neue Ernte, loko 16212 166.60Sinn 10ko 69.60 63.96 Harà-Winter, loko 163.60 166, 12
Blei 6.20 6.20 loko 118,26 11212in 9.20 6.20 Mehl, wheat eclar 7.00--7. 85 7.00-7. 86
Kisen 21.91 21,91Weisgbloeh o d. Getreidetfracht nachBeasemer Stahl England L h 20 hSchmalz pr. Western 18.60 13. 60 n. d. Kontinent 6--8 ots. 6-8 et

Chicago 2. II. 7. Sohmalz per Sept. 12.97 13.Weizen per Juli 143.12 146, 12 ne m Aber 18.10 13.10

Dezember 14. 147, e pt. 12,80 12.15Mais Juli 100.25 100, 26 Dezembert Septemberlos. 846 107.26 S 1292 12Dezember 110660 I1 bvohweine, leiehte
aller u 45. 16.25 niedrigster Preis 9,10 910

September 46.50 47.84 höchster is 10,10 10.-
Dezember 48,60 66.36 schwere, niedr. Preis 856 365

Roggen Jul 108 11184 höehst. Preis 9.40 9,«0September 9760 101.60 svehwreinezufuhren
Dezember 100.60 10460 in Chicago 25 000 56 000

Sabmair Juli 1287 12.87 im Westen 76 000 11 000

Eigene Funkmeldung.

18. 7. 12. 7.13. 7. 1..7 18. 7. 12.7 7.
175.0 172.0 Calmon Asob. s8.25 68. Freund Mageh. 0.0 100.8 er 185 Wirthger et S e en e es. zen e eAblösung Neubes. 18.10 18. 10 Halle Bankverein 14910 141.5 Charl. Wasser 162.5 168.2 Leipa. Lanäk. 112.0 110.0 Thöri Oel 105.2 107.06 de Anl. 23.24 99.50 Hüläesh. Bank 133.0 153.0 Chem. Buckau 131.0 131.0 Bg 176.7 174.6 do. Piano 160.0 166.7 Rauchwalter Thür. Blei h45 Ditsch. Sehb 10.95 Mitt. Oreditbank 264.8 259 5 do. Ueyden 132.7 132.51 do. Guß Leonhb. Braun, 150.0 152.0 Er J s250 a Teipr. rAale Röte Deeterr. Qreant 8.56 6.25 o. Gelsenk. 92.50 91.50 229.7 225.7 Leo lagrade jös. s 109.6 a mer 6 a. Leonb. Tietz 173.0 178.68 r. Sein Weinar e 1000 100.0 Reiebsbank 173.1 108.7 Qhemnn. S Se en u. r Lied igue o 23 e eR. 1 50 84.-- Wiener Bankv. 6.60 6.00Chromo Naj. 94.62 94.87 Glauz. Zucker 124.5 122.7 Lindetröm a pei *22.2 220-5 io nis 14i.5PDenteeher. Zur e 17.00 neord. I. 151.5 141.0 141.2 Lingei Sehnh 54.--] R. W. Et. 192.0 193.0 rerTh. R i wo 3331 a Waggon 20.25 20.60 e i 1260 78.14 6.16 68.50 67.50 deret r. Bd. Gd. 7 r 1 z v W. e Daimler 138.6 133.5 r o To. T 3 e J. D. Rieaa 477 z 80.30 62.wette e mee e 3000 a a ruh. i12.0 111.0 Tadenzeh. N. ids. d iodro der rer Loy. rez r e tterteee 169,0 170.5 Atl. T. 107.5 106.0 Hackethal Dr. 99.-- 05.75 Gas 1083.0 108.0 r gr. e e55 äo. d. Roggen 8.-- 7.25 Adler Portl. 161.6 168.0 do. Luxemb. Halle Maech. 178.6 175.5 Berg. 1565.0 188 do. Zucker 99. 956. 4o: t. er 7 Bio5 Roggentent. 1.11 750 714 Adler -Oppu. ar. 146.5 do. Nied. el. Hamb. el. W. 1688 168.2 Nagirus 77.50 78. Baektortb Mcht. II 1000 o. Gothanis 180.0 10.0

e s 5.14 Aalerhütte iss d 156.6 Disch. Eraoi 166.0 165.0 ammerzon I. i. Manne Rohr 208.0 200.0 307.5 108.7] o. al8 Gold-Rogg. 1-3 101.1 101.1 Adlerwerke 126.5 123.5 132.0 128.5 Hann. Maseh. 168.0 j 129.9 Manstfeld 136.8 135.1 do. r d. 70.80
8 o. 46 102.0 102.0 Alexanderw. 69.62 60.62 do. Jute 164.0 165.0 Harbd. Phönix 94.76 96. 75 Marie cona. 61,25 61.86 Sachsenwerk 124.7 123.7 äo. Sehuh

do. 1-2 82.60 82.25 A. E. G. 192.0 189. 1] do. Kabel 113.5 107.1Harbg. Eisen 184.0 132.0 Marienbütte 76.75 73.50 Sachs. Gus i. o. Stadiw 142.0 141.

Zuckerkredit wahee S 34 z 33 Linol. r Harpener Bg- za r 333 Th. 202.0 Jogtl. io.o no-Guano Maseh. 2 Hartmann Buekau 360 Salräettere442 Oesterr. St. 14 25.87 25,87 Anh. Kohlen 119.6 119.5 do. Werke r Heine Co. 75.87] 75.87 (do. 18.87 z Sangerd. M. i ich kö in 32
4 do. Kronenr. 1.80 1.70 Aschaffenb 216.7 212.7 D. N. 50 05.50 Hemmoor P. 245.0 24 r. do. Sorau 226.0 227.0 Saxonia Prtl, 150.0 1a0.0 Vorwarto h eTurk. Admin. 70 13. Augsb. Nrab. 145.2 146.0 Burre 33 44. Eirseh. Kupt. e 1375 do. Zittau 124.5 123.0 Scheidemand, 28.75 28.75 30

le 230.0 280.8 Donnerewarek 120.0 117.0 Hohenlobe 2210 z x m 92 c d. 7 er 3 n
Zolloblig. 1911 2 33 e z 3 a P r rig a 27 25 Wolle ren 161.5 160.0 Wasser Gelsen 148.0S h er egelin- übner7 e St. R. 13 24. 12 Baro a 158.0 1562.2 Därkoppwerke 91. 88. Hamb. Nasech. 46. 46.12 i e i 42: Z. z 180.7 188.0 h 7857 Ung. St. R. 14 25.25 25.25 Basalt A.-G. 101.0 101.2 Dynamit Nobd. 150.7 146.5 Hutschr. Porr. 66. 66.50 Nix Genest 160.0 1657.7 Lein 2045u2 do. en 102.0 e. 25 Wergeh.- Weis. 8086.5wwh i a re 146.2 145.5 e e c. ntee a5 Rexirarer abg 40.12 4020 Spiegel. i. r Sir 128.7 r. 225 clkein e. a take S Feöä, udo. abg- 28.20 25. 70 I. P. Bemberg 590.0 686.5 Katt. HNäel 187.0 186.0 Nat. Automob. 180.0 129.7 406.0 704.0 71t Bendix Hols Ein t Br. 184.6 180. 2 Janghans 124.0 124.0 Niederl. Kohle 185.0 162.0 208.0 901.5 4 te 81.75 84.87 Berg Eyveking J Eisenb.-Verk. 261.0 147.7 Nordd. Fie 178.5 178.5 101.7 104.0 Wieking jso. a 168.1
tut 9. 8.75 Berger Tiefb. 328.6 321.5 Elektra PDresä. 195.7 105.0 Kahla Porx. 115.2) 115.5 do. SHteiag. 195.0 106.0 Seidel- Naumann 94.60 Wilheltehntte m. so 76.

Elektr. Hoechb. Zertit. 91. 91. Bergmann E. z 19s.0 t 193.0 190.0 Kahlbaum o. Wolle 180.0 179.0 die. Solingen o. 25 60.60 We lief 1675146 148.2 Berſ. Gud. U. u. Ei. Tieht Kr. 202.8 202.7 Ka Lechersl. 185.0 188.0 o wo 170.0 r
sug 937.0 do. Holre. 105.0 109.7 Eitewerke Carler. Aaseh. 28. 28. Oberbeäart 107 107.0 Siemens FBalsee 294.0 292.0 Witten Gus 64. 9.-vs a r 90. Karler. I 82.25 86. Erämannsäf. 125.0 121.5 Karstadt 157.0 164.5 Oberreh. Koko 1072 107.0 Staatdergh. Se So Wo rKoraä. u i in ter le m e 139.7 i. S c. mutet eIwr e e e e c. ar Fr. S z e e. Kumnt l 77Dt. Kreditanstalt 1625 153.8 Bochum Gas Ercelior Fahr. 134.0 Kibeknerw. 178.7 I78.0 gtoel Go. 60. 78.37elektr. Werte 184.7 1630 Gebr. Böhler A0.0 Köoin Neuess. 189.7 188.6 Peters Union 126.0 125.0 Stohr Kamm is a Zeltr UAasch. 188.0 155er Bankv. B6. I 153.5 Braunk. Brik. 201.0 200.0 Faber Bleistift 92. 92. Köolner Gas 126.5 126.7 Phönix 130.2] 128.7 Stoewer Nah. 77. Zelletoff Ver. ies s el

Berliner Hanädelsges. 250-0 246.2 Brozchw. Kohle 310.9] 10.0 ist 140. K 64.87 64.37 do. on 108.0 gtolperg Zink 208.0 261.5 do. Wala 525.mmerz. Privatbaak 156.5 184.0 do. Jute 1e6.5 166.0 Falkenst. Gard. 126.7 121.2 on S Pauener Gard. i260 126.0 Setraleusa. Sp. 314.0 5070 Zwiekauer L. 77
de Xational 246.0 Buderus Eis 126.0 125.2 I. G. Farbenind. 307.0 200.0 Gebr. Körtng 108.5 108.0 do. 76.25 75.
Den Bank W 188.0 Burch Opt. 106.0 105.0 Felämunle 221.6 218.56Körting Tier 127.0 126.0 i. I35.0 Tack, Conrad 120.0 0 a 201.0o. Dedersee 1ös h 108.5 Buren 10a.s o i .0 i. 84 222e je er Wegs o 47.0 144.2 K. i 1e2.6 Tatelgias 123.0 180.1 Neu Guines o. 1060.0 Byk Guläen 25 96. Fraust. Zucker l s user 77.-- Ponga Bpinn. e. 75 es. r Teichgraber e u Moen ar.
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